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Netzwerktreffen 2020
Freies Geistesleben? 
Umkämpftes Terrain: Die Selbsterwe-
ckung des Geisteslebens im Spannungs-
feld zwischen staatlicher Vormundschaft 
und ökonomischer Usurpation

Fr. 27. bis So 29. November 2020  
Ort: Forum 3, Gymnasiumstr. 21, 
70173 Stuttgart

L iebe Freundinnen, liebe Freunde,  
sehr herzlich laden wir Sie/Euch zum Jahres-
treffen der Initiative Netzwerk Dreigliederung 

ein. Es soll dieses Jahr in Stuttgart stattfinden – im 
Forum 3, das gerade im vergangenen Jahr seinen 
50. Geburtstag gefeiert hat. Wir setzen darauf, 
dass Saalveranstaltungen im Oktober bei Wahrung 
von Abstandsregeln und dadurch bedingter Begren-
zung der Teilnehmerzahl möglich sind. Wegen der 
Begrenzung empfehlen wir möglichst umgehende 
Anmeldung. Im Mittelpunkt steht dies mal das Freie 
Geistesleben und seine Zukunft. Den Ablaufplan 
findet man weiter unten (Änderungen vorbehalten).

Für die Vorbereitungsgruppe   
André Bleicher, Stefan Padberg, Christoph Strawe 
 
Anmeldungen über das Anmeldeformular 
https://www.sozialimpulse.de/studienangebot/ 
anmeldeformular-netzwerk/Netzwerk  

Ablauf des Netzwerktreffens 2020

Freitag, 27. November 2020: Einführung                                                                              
 n 19:00 – 20:00  

Begrüßung (Christoph Strawe), Einführung ins Thema 
(Stefan Padberg), Vorstellungsrunde  

 n 20:00 – 21:30  Das doppelte Gesicht des Geis-
teslebens: Geistesleben als Produzent von Unfreiheit, 
Geistesleben als Bedingung der Freiheit (Vortrag 
André Bleicher, Aussprache)

 
Samstag, 28. November 2020 
 
Block I: Geistesleben und Staat (9:00 – 12.30) 
09:00 – 10:30: 

 n Bestandsaufnahme in der neuen Unübersicht-
lichkeit: Staat auf dem Rückzug! Freies Geistesle-
ben auf dem Vormarsch? (Albert Schmelzer)  
                                                             45’

 n Diskussion     45’

10:30 Pause

11:00 – 12:30: 

 n FridaysForFuture: Kalkulierte Regelverletzung im 
Bildungssektor und die Blamage des Staates (Demokra-
ti sche Stimme der Jugend)     30‘  

 n Rückzug des Staates aus dem Gesundheits-
wesen: Befreiung von staatlicher Bevormundung? 
(Stefan Padberg)                                      30‘ 
 
Diskussion                                               30’

12:30 Mittagspause

 
Block II: Selbstbestimmung des   
Geisteslebens (15:00 – 18:30)

15:00 – 16:30:  

 n 50 Jahre Forum 3 Stuttgart, Wege und Irrwege 
(Ingrid Lotze, Ulrich Morgenthaler)  45’

 n Fragen, Gespräch    15’

 n Cusanus Hochschule – von der allzu schnellen 
Zersplitterung eines Impulses (Fabian Warislohner)  
                                                    30’

17:00 – 18:30

 n Probleme bei der Einrichtung eines selbstverwal-
teten Studiengangs ‚Philosophie und Weltgestal-
tung‘ (Gruppe selbstbestimmt Studieren, Fedelma 
Wiebelitz, Gina Witzig, Elisabeth Rybak)  35’

 n Neue Wege in der Selbstverwaltung (Wolfgang 
Rau)                                                      30’

 n Diskussion (18:30 Abendpause)  25’

Block III: Geistesleben und Ökonomie   
(Sa, 20:00 – So, 10:30)
20:00 – 24:00h  

 n Finanzierung des Geisteslebens, Verhältnis 
Geistes leben und Wirtschaftsleben (Gerald Häf-
ner)         45‘

 n Organische nicht-technokratische Ansätze der 
Finanzierung des Geisteslebens  (Gespräch)                                                          
                                                    30’

 n Filmnacht: Vincennes,  l’universitè perdue‘, Doku-
mentarfilm (Einleitung A. Bleicher)   22 

Sonntag, 29. November 2020

9:00 – 10:30h 
 n Berichte aus verschiedenen Initiativen (jeweils 

ca. 5 Minuten). Moderation: Moritz Christoph  
                                                            90’ 
       11:00 – 13:00:   
Abschlussplenum und Schlusswort   
(Gerald Häfner)
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Zwischen  
den Stühlen

Zu den  
Corona-Protesten

Stefan Padberg
 

„In Angesicht einer solchen Katastrophe ist es dem  
Menschen nicht gegeben, die Schuld bei anderen zu suchen.“ 

Dr. Karl König über die Contergan-Katastrophe 

S eit Beginn der Corona-Krise stellten Freun-
dinnen und Freunde aus unserem Netzwerk 
sich und uns vermehrt die Frage, was man jetzt 

tun könne. „Wir müssen jetzt handeln!“ – „Wann, 
wenn nicht jetzt?“ Eine große Dringlichkeit war 
und ist in vielen Äußerungen erlebbar. Das Ge-
fühl, an einer Zeitenwende zu stehen, ist in diesen 
Äußerungen spürbar, aber auch die Sorge, eine 
historische Chance zu verpassen.

Die einen möchten einer Partei beitreten, andere 
sogar eine neue Partei gründen, wieder andere rufen 
dazu auf, die „Erarbeitung einer neuen Lebens- und 
Wirtschaftskultur“ jetzt in Angriff zu nehmen.

Viele Menschen in unserem Umfeld suchten sich 
mithilfe von verschwörungsartigen Erklärungsmustern 
eine Orientierung zu geben, die sie in den Verlaut-
barungen der Regierungen und der Wissenschaftler 
nicht mehr fanden. Eine raunende Kritik am „System“ 
ist vielfach in Umlauf, die die menschheitsprägende 
Schicksalsdynamik des Kapitalismus zurückführt auf 
die verschwörerischen Aktivitäten einzelner reicher 
und machtvoller böser Menschen.

Weiter im Hintergrund steht die Erzählung von der 
„Neuen Weltordnung“, eine Art Hightech-Diktatur 
mit KI, 5G, Gentech und Impfzwang, auf die von 
einigen bösen Mächten im Hintergrund (Bill Gates!) 
hingearbeitet würde.1 Viele sehen mittlerweile Do-
nald Trump quasi als Widerstandskämpfer, der die 
Errichtung der NWO bis jetzt verzögert hat.

So unnütz für die praktische Orientierung von zu-
kunftsweisenden Initiativen diese Mythologeme oder 
Ideologeme sind, so wirksam sind sie bei der Zemen-
tierung dualistischer Schwarz-weiß-Gut-gegen-Böse-
Weltbilder bis in sich spirituell wähnende Kreise 

1  Eine „sehr gute“ Darstellung dieses „Erklärungsansatzes“ findet sich 
z.B. in diesem Video der „Wissensmanufaktur“ von Andreas Popp und 
Eva Herman: https://www.youtube.com/watch?v=N7haTs9rbXw, in 
dem genau die von mir beschriebenen Motivstränge alle miteinander 
verrührt und pseudo-seriös dargestellt werden.

hinein. Ein neues soziales Denken und Handeln 
kann damit schwerlich erreicht werden, vor allem, 
wenn diese Verschwörungsnarrative die Türen weit 
auf machen für rechtsesoterisches, rechtsextremes 
und rassistisches Gedankengut.

Auch im anthroposophischen Umfeld kursieren oft 
ähnliche Narrative, erweitert um esoterische Aus-
sagen Rudolf Steiners, insbesondere zu modernen 
technischen Entwicklungen und Impfungen.2 Dies 
alles ist Grund genug dafür, einmal etwas genauer 
hinzuschauen.

Parteiprogramm oder 
Handlungsethos
Schauen wir uns zunächst mal das Thema „Neue 
Partei“ an: Eine Dreigliederungspartei müsse jetzt 
unterstützt oder gegründet werden. An passenden 
Parteien, in deren Programmen Themen aus dem 
Bereich soziale Dreigliederung eine Rolle spielen, 
wurden mir öfters genannt: die „Partei für Freiheit, 
Gleichheit, Brüderlichkeit“ (PfFGB), die „Deutsche 
Mitte“ (DM) und ihre Abspaltung „Neue Mitte“ 
(NM).

Ich möchte an dieser Stelle nicht in eine tiefer 
gehende Analyse der jeweiligen Parteiprogramme 
eintreten, sondern die grundsätzliche Überzeu-
gung zum Ausdruck bringen, dass gegenwärtig 
Parteien bei der Stärkung der Bewegung für sozi-
ale Dreigliederung eher keine Bedeutung haben 
werden. Parteien geben sich Programme und 
versuchen, politische Macht im Staat zu gewinnen, 
um ihre Parteiforderungen – soweit es eben geht – 
umzusetzen. Aber soziale Dreigliederung ist kein 
Programm, das irgendein Parlament beschließen 
kann und das dann umgesetzt wird wie jedes an-
dere beliebige Regierungsprogramm. 

Eine Partei zu gründen, die „Dreigliederungsforde-
rungen“ im Programm stehen hat, macht deshalb in 
meinen Augen wenig Sinn. Soziale Dreigliederung 
ist heute vor allem ein Ethos, das im Hintergrund 
unserer vielfältigen jeweiligen sozialen Interaktio-
nen steht. Dieses muss von einer genügend großen 
Anzahl von Menschen verinnerlicht und an den 
verschiedensten Punkten der Gesellschaft einge-
bracht werden, bevor es einen größeren Einfluss auf 
„die“ Gesellschaft im allgemeinen und die Politik 
im Besonderen gewinnen kann.

2 Es ist hier nicht der Ort, Rudolf Steiners Stellung zu Impfungen kritisch 
zu durchleuchten. Nur ein Kontrapunkt sei mir gestattet. In einer Be-
sprechung mit praktizierenden Ärzten (22.4.1924, GA 314, S. 287ff.) 
wird ihm die Frage gestellt, wie man mit dem Impfen umgehen soll. 
Seine Antwort lautete: „[...] das fanatische Sichstellen gegen diese Din-
ge ist dasjenige, was ich, nicht aus medizinischen, aber aus allgemein 
anthro posophischen Gründen, ganz und gar nicht empfehlen würde. 
Die fanatische Stellungnahme gegen diese Dinge ist nicht das, was 
wir anstreben, sondern wir wollen durch Einsicht die Dinge im Großen 
anders machen. [Fettsetzung S.P.] Ich habe das immer, wenn ich mit 
Ärzten befreundet war, als etwas zu Bekämpfendes angesehen, zum 
Beispiel bei Dr. Asch, der absolut nicht geimpft hat. Ich habe das immer 
bekämpft. Denn wenn er nicht impft, so impft eben ein anderer. Es ist 
ein völliges Unding, so im einzelnen fanatisch vorzugehen.“
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Initiativen und Termine

lichen und damit der Spekulation entzogenen Verant-
wortungseigentum, d.h. ganz neuen Eigentumsformen, 
wie sie bereits von R. Steiner gefordert wurden. Mit 
dabei z.B. die Firma „Einhorn“, die die gesamte Hier-
archie abgebaut hat:  Jeder kommt ins Büro, wie er es 
für notwendig hält. In allen großen Städten entstanden 
Ernährungsräte, welche die Politik im Hinblick auf die 
Gesundheit und Klima so entscheidende beeinflussen-
de Landwirtschaft zur Verantwortung rufen. 

Viele Menschengruppen arbeiten an neuen Lebens- 
und Produktionsformen, weil sie den Zerfall des 
Kapitalismus vor Augen haben. J. Rifkin gibt dem 
Kapitalismus nur noch 30 Jahre. Ich wäre da eher 
noch optimistischer. Beispiel Forum Kreuzberg: 160 
Genossen in sechs Häusern finanzieren mit 80.000 
Euro Schenkungsgeld im Jahr ihre und andere Bil-
dungseinrichtungen. Und wir sind winzig gegenüber 
Sekem, Monte Azul oder  Mondragon in Spanien. 
In Berlin kann der Staat spekulative Hauskäufe im 
Milieuschutzgebiet an Genossenschaften weiter-
geben, wenn der Käufer nicht Sozial-Standards 
unterschreibt, was Steiner ja grundsätzlich im Zu-
sammenhang mit Eigentum gefordert hat. In Brasilien 
wehrt sich inzwischen sogar die Industrie massiv 
gegen Bolzonaros Waldverbrennungen.

Die Dreigliederung ist also überall unterwegs, wo 
Menschen nach sachlichen Lösungen suchen, aber 
ganz leise! (Die Medien reden nur über vom Crash 
bedrohte Banken, während die GLS-Bank 35.000 
Neukunden 2019 gewinnt und sich zur Hausbank 
von Zivilgesellschaftsinitiativen entwickelt.) Warum? 
Eine Dreigliederung liegt nicht nur im menschlichen 
Organismus vor, sondern in der Konstitution der 
ganzen Welt! Und was falsch ist wie der Kapitalis-
mus in seiner gegenwärtigen Form (!), erledigt sich 
irgendwann selbst. Nur Geduld! (Aristoteles: Geld 
ist ein Mittel! Als Selbstzweck wirkt es versklavend 
und zerstörerisch!)1

Ist es ein Zufall, dass genau 100 Jahre nach der 
Dreigliederungsbewegung von 1919 ein fünfzehn-
jähriges Mädchen eine Weltbewegung erzeugt, die 
ebenso wie die damalige Initiative auf das Ganze 
geht? Öffnet sich da nicht ein Fenster? Und kann 
es sein, dass die Corona-Krise eine Antwort der 
geschundenen Tierwelt auf die Ausbeutung der 
Natur ist? Noch ein Zeitphänomen: Viele NGOs, 
die bisher weitgehend allein gewirtschaftet haben, 
arbeiten heute immer mehr zusammen, um effekti-
ver zu werden. Man vergleiche die im letzten Heft 
dokumentierte Initiative „Anders wirtschaften jetzt!“ 
Als ich die Frage derartiger Zusammenarbeit mit 
anderen auf früheren Netzwerktreffen stellte, gab 
es nach meinem Eindruck noch wenig Echo.

Uwe Burka hat ja in seinem „Brandbrief” die 
Liste für die „Drei Wege” schon aufgestellt. Jeder 
wählt den Weg oder die Wege, zu denen er die 
Fähigkeiten mitbringt. Viel Freude beim Wandern 
und Entdecken!

1 Viele Phänomene der Dreigliederung finde ich in Matthias Horx’ Buch 
„Die Zukunft nach Corona: Wie eine Krise die Gesellschaft, unser Den-
ken und unser Handeln verändert”, ECON-Verlag 2020

Initiativen 
und Termine

Gesundheit aktiv
Gemeinsam für Gesundheitskompetenz, 
Patientenorientierung und Integrative 
Medizin

Wir sind ein unabhängiger, gemeinnüt-
ziger Bürger- und Patientenverband 
und machen uns dafür stark, die Ge-

sundheitskompetenz der Bürger*innen zu erhöhen, 
eine ganzheitliche, integrative Medizin zu fördern 
und ein patientenorientiertes Gesundheitswesen zu 
gestalten. Ein wesentliches Anliegen ist uns, die in 
diesen Feldern tätigen Menschen, Initiativen und 
Organisationen zu vernetzen. Das heißt konkret:

Gesundheit aktiv
 n Unterstützt Menschen darin, ihre Gesundheit 

positiv zu beeinflussen und im Fall einer (chroni-
schen) Krankheit eine gute Lebensqualität möglichst 
lange zu erhalten. Dazu bieten wir Informationen 
und Services an und haben das U-Health Format 
entwickelt, das Betroffenen hilft, ein für sie sinnvolles 
und stimmiges Gesundheitskonzept zu finden und 
im Alltag zu verankern. 

 n Setzt sich für die Integrative Medizin, das heißt 
für die Gleichstellung von Schulmedizin und ganz-
heitlicher Naturmedizin ein. In diesen, von einer 
breiten Mehrheit der Patient*innen gewünschten 
Ansatz bringen wir die Perspektive der Anthroposo-
phischen Medizin ein und formulieren entsprechend 
Bedürfnisse und Forderungen von Patient*innen. 
Ohne Scheuklappen und unabhängig davon, ob 
jemand privat oder gesetzlich versichert ist.

 n Unterstützt Projekte und Initiativen, die Gesund-
heit in verschiedenen Lebenswelten fördern und ein 
patientenorientiertes Gesundheitswesen gestalten. 
Wir machen Bürger*innen und Patient*innen als 
Akteure in aktuellen gesundheitspolitischen Diskur-
sen sichtbar und bringen Patienteninteressen in den 
Entscheidungsprozess ein. 

Für diese Ziele organisieren wir Kampagnen, Ver-
an staltungen, Workshops und Kongresse, veröf-
fentlichen einen monatlichen Newsletter, verlegen 
ein Magazin sowie themenorientierte Broschüren, 
Hörbücher und DVDs. Unseren Unterstützer*innen 
bieten wir einen besonderen Service.

Quelle: https://www.gesundheit-aktiv.de/

Initiativen und Termine
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 Padberg: Zwischen den Stühlen

Dreigliederungsforderungen und Urbegriffe

Ich bestreite keineswegs, dass aus der Arbeit für 
die soziale Dreigliederung politische Vorschläge 
erwachsen, wie man dieses oder jenes besser re-
geln könnte. Aber nicht alles davon muss unbedingt 
Gesetzesform annehmen und in den politischen 
Prozess eingespeist werden. Vieles davon wird sich 
im eigenen beruflichen Tätigkeitsfeld unterhalb der 
Schwelle zur Politik umsetzen lassen. Sicherlich wird 
ein mehr oder weniger großer Rest bleiben, den man 
dann als politische „Dreigliederungsforderungen“ 
ansehen könnte. Wie ist nun das Verhältnis zwischen 
diesen Tagesforderungen und den Urbegriffen der 
sozialen Dreigliederung?

„Freiheit im Geistesleben“ oder „Trennung von 
Arbeit und Einkommen“ beispielsweise sind keine 
tagespolitisch umsetzbaren „Forderungen“, sondern 
Grundideen, soziale Urbilder oder Leuchtturmide-
en, die Orientierung bieten sollen bei dem, was das 
soziale Leben an Entscheidungen an uns heranträgt. 
Diese sozialen Urbegriffe müssen erst durch soziale 
Fantasiekräfte in politische Forderungen auf die 
konkrete Situation bezogen und durch politisches 
und juristisches Know-How gesellschaftlich an-
schlussfähig gemacht werden. Diese Forderungen 
sind dann nicht allgemeingültig, sondern jeweils 
bezogen auf eine konkrete soziale Situation, in der 
eine konkrete Gruppe von Menschen an einem be-
stimmten Ort zu einer bestimmten Zeit diese konkrete 
Forderung vorgetragen und in eine Form gebracht 
hat, die in der jeweiligen gesetzlichen, politischen 
und sozialen Lage anschlussfähig ist. Man kann die 
Trennung von Arbeit und Einkommen konkretisieren 
durch die Forderung nach einem bedingungslosen 
Grundeinkommen,  genauso gut aber auch durch die 
Forderung nach Erhöhung des Mindestlohns und der 
Hartz IV-Sätze oder aber vielleicht auch durch eine 
auf Ertragsteilung beruhende Einkommensordnung 
in einem Unternehmen.

Was von wem in welcher Situation „gefordert“ wird, 
kann nicht aus den Grundbegriffen der sozialen 
Dreigliederung abgeleitet werden. Das Institut für 
soziale Gegenwartsfragen (Stuttgart) hat dies immer 
vertreten und plädiert weiterhin dafür, diese multi-
perspektivische Dynamik zwischen Grundbegriffen 
und konkreten Handlungsansätzen von sozialen 
Initiativen zu beherzigen. Mit aller beobachtbaren 
sozialen Erfahrung der letzten Jahrzehnte im Rücken 
raten wir dazu, soziale Impulse in Form von zivil-
gesellschaftlichen Initiativen zu ergreifen. Damit 
kann man einzelne Themen gesellschaftlich gut ins 
Bewusstsein rücken, flexibel auf die Situation reagie-
ren und muss keine ewig langen und spaltenden 
„Programmdebatten“ führen.

Zivilgesellschaftliche Initiativen, 
Transformationsarbeit und Kipppunkte

Um es in ein Bild zu bringen: Vor einiger Zeit hatte 
ich Gelegenheit, einen „Jahrhundertregen“ zu 
beobachten. Dicke Wassertropfen prasselten etwa 
eine halbe Stunde lang auf die Erde ein, u.a. auch 

auf eine Anhöhe hinter unserem Haus. In einer 
ersten Phase wurde die Erdoberfläche durchnässt, 
in einer zweiten Phase bildeten sich an ganz vielen 
verschiedenen Punkten kleine Pfützen, die erst lang-
sam, dann immer schneller, anwuchsen. Dabei stand 
das Wasser noch still. Ganz plötzlich dann setzte 
es sich in Bewegung, die verschiedenen Pfützen 
verbanden sich miteinander, und es entstand von 
einer Sekunde auf die andere eine Strömung, die 
sehr schnell immer stärker wurde und schließlich als 
reißender Bach bergab stürzte.

Bezogen auf soziale Transformationsprozesse könnte 
man die erste Phase mit der Bildung von neuen Ideen 
vergleichen, die zweite Phase mit deren langsamer 
Verbreitung und die dritte Phase mit deren durch-
greifender Wirkung im Sozialen. Sind es am Anfang 
nur wenige Menschen, die eine Idee entwickeln und 
in die Gesellschaft einzubringen versuchen, indem 
sie andere Menschen individuell dafür gewinnen, 
beginnt die nächste Phase dann, wenn die Gruppe 
von der Öffentlichkeit, also von Journalisten, Politi-
kern, Wissenschaftlern, wahrgenommen wird, in der 
öffentlichen Debatte Rede und Antwort stehen muss 
und dabei lernt, ihren Impuls in das soziale Ganze 
sinnvoll einzupassen. Diese Phase kann sehr lange 
dauern, u.U. Jahrzehnte, bis die Zeit plötzlich reif ist 
und in einer bestimmten, meist krisenartigen Situation 
auf die neuen Ideen zurückgegriffen wird, die alle 
schon aus den vorherigen Debatten kennen, aber 
bisher nicht umzusetzen wagten. Die Krise kann da-
bei vielleicht eine externe oder auch eine durch eine 
soziale Bewegung hervorgerufene sein. Die erste 
Phase könnte man als „Initiativphase“ bezeichnen, 
die zweite als „Deliberationsphase“ und die dritte 
vielleicht als „Umsetzungsphase“. Insbesondere die 
zweite Phase der gesellschaftlichen Deliberation ist 
ausgesprochen wichtig, damit sich der Impuls gut 
in das soziale Ganze einleben kann.

Ich möchte dies als erste Annäherung an das verstan-
den wissen, was man einen Transfomationsbegriff 
nennen könnte. Wir sozialen Dreigliederer haben 
möglicherweise einen etwas veralteten Begriff 
davon, wie sich große soziale Veränderungen in 
Tat und Wahrheit in der Gesellschaft vollziehen. 
Wir kennen vor allem das Beispiel des „Bundes für 
Dreigliederung des sozialen Organismus“ 1919 – 
1922. Damals hatte eine Gruppe von einsatzfreudi-
gen Menschen Rudolf Steiner gebeten, ihnen in einer 
beispiellosen Situation einer Zivilisations-Katastrophe 
eine Orientierung für eine soziale Intervention zu 
geben. Vielleicht hat dies zu der verbreiteten Er-
wartung beigetragen, dass die Dreigliederung des 
sozialen Organismus vor allem in katastrophischen 
Zusammenbruchs-Situationen quasi über Nacht 
eingeführt werden kann. Mir scheint dies aber eher 
ein Ausnahmefall zu sein. Wie ein entsprechender 
evolutiver sozialer Prozess aussehen könnte, haben 
bisher nur wenige durchdacht.

Ich vermute, dass dieses 1919er-Bild dem Gefühl 
der Dringlichkeit zu Grunde liegt, das viele von uns 
angesichts der gegenwärtigen Lage empfinden. 
Die „kommende Katastrophe“ möge uns diesmal 
endlich vorbereitet treffen! Natürlich spricht nichts 
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Padberg: Zwischen den Stühlen

gegen Vorbereitung, und ein katastrophischer Zu-
sammenbruch der gegenwärtigen Kultur ist nicht aus-
zuschließen. Aber dennoch gilt meinem Empfinden 
nach, dass eine soziale Transformation, wie wir sie 
anstreben, die zugleich weltweit und in ganz vielen 
verschiedenen Bereichen der Gesellschaft stattfinden 
muss und die auch eine enorme Bewusstseinsver-
änderung mit sich bringen wird, nicht auf einem 
„disruptiven“ Wege zustande kommen wird. Die 
Grundideen müssen sich in einem jahrzehntelangen 
Prozess in die Gesellschaft einleben. Dabei muss 
sich erst noch zeigen, ob und in welcher Form sie 
von den Menschen als Werkzeuge für die Zukunfts-
gestaltung angenommen werden können. Dadurch 
bekommen sie die nötige soziale Verankerung, wenn 
ein nächster großer Kipppunkt kommt. Das Institut 
für soziale Gegenwartsfragen (Stuttgart) wird deshalb 
im kommenden Jahr drei Forschungskolloquien 
zu Transformationsfragen durchführen, um den 
Transformationsbegriff für uns weiter zu erschließen.

Corona-Protestparteien

Deshalb stehe ich gegenwärtig dem Thema „Arbeit 
mit und in Parteien“ sehr skeptisch gegenüber. Nicht 
nur, dass ich persönlich mir einen anderen Schwer-
punkt gewählt habe. Sondern dieser Weg bietet 
meiner Ansicht nach gegenwärtig nicht genügend 
Ansatzpunkte für Transformation in der nötigen Tiefe 
und Breite.  

Dies betrifft auch die Parteien, die sich aus der Coro-
na-Protestszene heraus gebildet haben: „Widerstand 
2020“ (bzw. die Nachfolgepartei „Basisdemokra-
tische Partei Deutschland“) und „WIR2020“.  Eine 
Partei benötigt ein Programm, das ihre Existenz 
rechtfertigt. Wollte man „Dreigliederungsforderun-
gen“ (in dem oben beschriebenen Sinne) in diese 
Programme einbringen, würde man den zur Aktion 
schreiten wollenden neuen Parteifreundinnen und 
-freunden Debatten aufzwingen, die sie zweifellos 
als theoretisch empfinden würden. Am Ende landen 
dann bestenfalls verwässerte „Dreigliederungs-
forderungen“ aus reiner Sympathie im Programm 
und fliegen womöglich bei nächster Gelegenheit 
wieder raus, weil sich die Mehrheit nicht mit ihnen 
verbinden kann oder sie bei der Gewinnung von 
Wahlunterstützung stören. Die Gefahr ist sehr groß, 
dass hier viel Energie in eine eher aussichtslose 
Sache gesteckt wird.

Die Auseinandersetzung mit den Grundideen der 
Dreigliederung des sozialen Organismus brauchen 
Zeit und einen machtfreien Diskursraum, der in 
Parteien sehr schwer zu erlangen und aufrechtzu-
erhalten ist.

Corona-Protestbewegungen
Wie aber sieht es mit dem aus, was in den letzten 
Wochen als „Corona-Protestbewegung“ bezeichnet 
worden ist? Diese Bewegung versammelt ein bunt 
gemischtes Spektrum von Menschen, mit völlig 
verschiedenen beruflichen und weltanschaulichen 

Hintergründen und wohl auch Zielen, die sie mit 
und in dieser Bewegung erreichen wollen. Die 
Organisationsform ist sehr locker, einigermaßen 
verbindliche schriftliche Inhalte, Manifeste oder 
Erklärungen, die über die gemeinsame Zielsetzung 
Auskunft geben würden, gibt es so gut wie gar 
nicht. Letztendlich steht jeder in dieser Bewegung 
für sich selber. Es ist quasi das Gegenteil einer 
parteiförmigen Struktur und schließt somit an das 
heutige Lebensgefühl, dem es schwer fällt sich 
organisationsmäßig zu binden, besser an als das 
Mitmachen bei einer Partei. Das zeigt sich auch 
äußerst sprechend daran, dass die Corona-Protest-
parteien gegenwärtig eher einschlafen, während 
die Protestbewegung auflebt.

Hier haben sich viele Menschen in relativ kurzer 
Zeit in eine politische Bewegung hineingestellt und 
machen völlig neue Erfahrungen. Alte Denkmuster 
brechen auf, und die Menschen öffnen sich schnell 
für ungewöhnliche Denkansätze und Gesellschafts-
vorstellungen. Deshalb bekam ich mehrfach von 
Freundinnen und Freunden aus unserem Umfeld 
sinngemäß zu hören: „Da sind gute Leute in diesen 
Protestbewegungen. Die muss man doch erreichen 
und ihnen etwas von sozialer Dreigliederung er-
zählen! Die sind total offen und kämpfen für die 
Freiheit.“ Ich habe das von Anfang an nicht so erlebt 
und musste mir deshalb die Frage stellen: Was ist 
davon zu halten?

Ziele

Wie oben schon erwähnt, ist es schwer, eine klare 
inhaltliche Kontur der Protestbewegung auszuma-
chen. Zu vielfältig sind die verschiedenen Gruppen 
und Einzelpersönlichkeiten, die sich hier zusammen-
gefunden haben. Die Bewegung begann Mitte April 
mit dem Ende des harten Lockdowns und rieb sich 
zuerst an den Demonstrations- und Versammlungsver-
boten. Sie hat aber sehr schnell den Rahmen einer 
Detailkritik an einzelnen Maßnahmen der Regierung 
verlassen und sich auf den Standpunkt gestellt, die 
Freiheit hier im Land verteidigen zu wollen und zu 
müssen.

Freiheit
Dabei wird Freiheit absolut gesetzt und jede Ein-
schränkung der Freiheit rigoros abgelehnt. Das in 
dieser Krise eigentlich geforderte Abwägen zwi-
schen Freiheit und Gesundheitsschutz fehlt auffallend 
oft in den Äußerungen von Teilnehmer/innen, aber 
auch von „führenden“3 Organisatoren.

„Ich hätte nie gedacht, dass so etwas zu meinen Leb-
zeiten möglich wäre.  (…) Ich habe mich dann (…) 
aufgemacht nach Deutschland und habe gesagt, mein 
Platz ist hier, ich muss hier für unsere Freiheit kämpfen. 
Ich möchte gleich eins sagen: Ich selber bin kein Arzt, 
bin kein Virologe, und ich bin auch kein Epidemiologe. 
Ich kann nicht einschätzen, ob ein Virus gefährlich 

3 In Anführungszeichen deshalb, weil es ja im Selbstbild der Bewegung 
keine Führer gibt
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Hoyer: Fähigkeitswirtschaft II

Drei  Wege
Mein Beitrag zu Peter Wassmers Frage im 
letzten Heft: „Wie nutzen wir die  Krise als 
Chance?“ Und: „Geht es überhaupt um einen 
gesellschaftlichen Durchbruch?“

Michael Wilhelmi

Zu dieser „Durchbruchsfrage“ findet Matthias 
Wiesmann im letzten Heft eine wichtige 
Unterscheidung: Sieht der „Dreigliederer“ 

Ansatzpunkte für Zukünftiges im Bestehenden, an 
die er anknüpfen kann oder kommt er von außen an 
die bestehende Realität heran? Will er einer anderen 
Realität zum „Durchbruch“ verhelfen, weil er nicht in 
die bestehende Realität eintaucht? Damit kommt er 
dann nicht in Kontakt mit den Menschen (und ihrem 
Kreativitätspotential), die bereits anders denken und 
assoziativ handeln. Er ist dann nur mit seiner eigenen 
Truppe unterwegs, also „sektiererisch“ würde ich 
sagen. Ganz in diesem Sinne möchte ich deshalb 
von drei Wegen sprechen, weil ich beobachte, dass 
ganz viele Menschen und NGO-Gruppen auf einem 
dieser drei Wege längst unterwegs sind, ohne die 
Dreiheit im Bewusstsein zu haben.

Gleichheit im Rechtsleben
Am auffälligsten ist das bei der dreistufigen Volks-
gesetzgebung von Mehr Demokratie, einem prak-
tischen Weg zur Gleichheit im Rechtsleben, der in 
den Bundesländern längst gegangen wird und nur 
noch die Bundesebene erreichen muss, gestärkt 
durch den 2019 gegründeten Bürgerrat! Der Om-
nibus für direkte Demokratie ist ständig unterwegs. 
Nur ganz wenige von all den Mitgliedern und 
Mitarbeitern wissen jedoch überhaupt noch, dass 
dies einer Dreigliederungsinitiative entsprungen ist! 
Wie viele Dreigliederer unterstützen diesen Weg? 
Darüber hinaus ist die Frage der Bürgerbeteiligung, 
die Genderfrage, ja sogar die Frage der Bürgerhaus-
halte in anderen Bereichen in Bewegung, weil das 
Selbstbewusstwerden selbst in Diktaturen mit jeder 
neuen Generation zunimmt.

Wie steht es mit dem freien Geistesleben?
Die Waldorfschulen sind in der ganzen Welt unter-
wegs und vermehren sich überall, wo Menschen sie 
wahrnehmen und wollen. Die „7 Kernforderungen 
an die Bildungspolitik”, aufgestellt vom Bund der 
Freien Waldorfschulen, werden von den meisten 
Eltern (auch der Staatsschulen!) unterstützt. Und 
die Waldorfschulen sind keineswegs alleine! 
Montessori-Schulen und andere freie Schulen, freie 
Universitäten und Bildungseinrichtungen stehen 
im Wettbewerb mit den alt gewordenen und viel 
kritisierten Staatsschulen und wachsen weiter. Viele 
NGOs gründen freie Bildungs- und Forschungs-
institute. Und selbst in den Staatsschulen wächst 
inzwischen die Forderung nach mehr Autonomie 
und Selbstverwaltung. 

Und die Wirtschaft?

Armin Steuernagel, Gerald Häfner u.a. arbeiten mit 
Unternehmer*innen zusammen an einem unverkäuf-

Geltungsdauer besteht, das sich in der Höhe am 
echten Verbrauch orientiert, muss sich nicht der 
Frage stellen, woher das Geld kommt, sondern 
wie die konsumierten Güter und Dienste wieder im 
rechten Maß und nachhaltig produziert „auf den 
Tisch“ kommen.

Im bedingungslosen Grundauskommen können sich 
Unternehmen und Selbständige an der Ermöglichung 
und der Erhaltung der Bedingungen beteiligen, auf 
deren Grundlage sie wirtschaften und die sie nicht 
selbst herstellen.

In der Assoziation der Produzenten, Händler und 
Konsumenten kann sich ein Instrument der Steue-
rung von Güterströmen entwickeln, das nur so weit 
wächst, bis es genug ist. Dieses „Wachstum“ heißt 
derzeit Degrowth.

Hans-Florian Hoyer, 

Jahrgang 1948, arbeitete ab 1994 in der GLS Gemein-
schaftsbank in Bochum. Davor war er sieben Jahre als 
freier Mitarbeiter dort tätig und leitete das Freie Bil-
dungswerk Bochum. Zuvor war sein Lebensmittelpunkt 
Stuttgart, wo er nach dem Architekturstudium als freier 
Mitarbeiter in einem Softwarehaus programmierte und 
als Assistent am Institut für Grundlagen der Planung bei 
Professor Horst Rittel (Planungstechniken, -logiken, -ethi-
ken) in der Lehre arbeitete. 

In einer Auszeit von einem Jahr konnte er sich 1982/83 
dem Studium der Grundschriften Rudolf Steiners im 
Anthroposophischen Studienseminar widmen und ist 
seitdem inspiriert von der den Horizont erweiternden 
Kraft der Anthroposophie, insbesondere wenn es um 
die Frage geht, wie Menschen auf diesem Planeten ihr 
Zusammenleben gemeinsam sinnvoll gestalten können. 
Dabei hängt er der Theorie an, dass nur grundlegen-
de Änderungen der gewachsenen Gesellschaftsformen 
in Zukunft Bestand haben werden. Dazu gehört auch 
die Motivation, über das Win-Win zweier Akteure hi-
naus, danach zu fragen, ob und wie die betreffende 
Gemeinschaft (Firma, Gesellschaft, …) auch auf die 
Gewinnerseite kommt. 

Quelle der Kurzbiografie: http://
www.3win-institut.de/3win/beirat
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 Padberg: Zwischen den Stühlen

ist oder nicht. Ich kann nicht einschätzen, ob eine 
Krankheit gefährlich ist. Ich bin aber ein Mensch, der 
an die Freiheit und der an die Selbstverantwortung 
der Menschen glaubt.“4

Keine Impfpflicht
Ein zweites Motiv, das auffallend oft in Gesprächen 
und Interviews Erwähnung findet, ist die Impfpflicht, 
die angeblich von der Regierung jetzt durchgesetzt 
werden soll. Viele Demoteilnehmer sind in schwe-
rer Sorge deswegen und lassen sich auch durch 
die wiederholten Verlautbarungen der Regierung, 
dass eine Impfpflicht nicht geplant ist, nicht davon 
abbringen. 

Im Hintergrund steht bei vielen Teilnehmer/innen ein 
grundsätzliches Misstrauen in die Schulmedizin und 
die sie „protegierende“ Politik. Eine große Bereit-
schaft, Geldgier, Lobbyismus und Manipulation zu 
vermuten, war schon seit Langem vorhanden. Zuletzt 
war es vor allem die auch in Fachkreisen nicht ganz 
unumstrittene Masern-Impfpflicht in Kindergärten 
und Schulen, die hier für großen Unmut gesorgt hat-
te, der mit Sicherheit die Coronaproteste mitspeist. 

Verrat durch die Regierung
Von „der“ Regierung fühlen sich viele Teilnehmer/
innen „verraten“. Das wäre sozusagen der dritte 
gemeinsame Motivstrang, der sich herausfiltern 
lässt. Sie habe die Krise ausgenutzt, um diese „völlig 
unnötigen“ oder auch „übertriebenen“ Maßnahmen 
durchzusetzen. Deshalb fordert die Protestbewegung 
auch die „Rücknahme aller Corona-Zwangsmaß-
nahmen“ und neuerdings auch den „Rücktritt der 
Regierung und Neuwahlen“.5

Diese Forderungen wirken seltsam widersprüchlich. 
Was sollen Neuwahlen bringen, wenn völlig klar 
ist, dass 80 Prozent der Menschen in diesem Land 
in dieser Frage hinter der Regierung stehen – zumal 
die Regierung in dieser Frage eher moderierend 
tätig geworden ist, weil es letzten Endes die Landes-
regierungen sind, die in diesen Gesundheitsfragen 
bei uns das Sagen haben. Politische Unerfahrenheit 
ist sicherlich ein Grund hierfür, irgendwie spüre ich 
auch den Wunsch, sich in eine frontale Auseinan-
dersetzung zu begeben.

Verharmlosung der Nazi-Diktatur
Deutlich spürbar ist die Angst: Angst vor Impfungen, 
Angst vor Freiheitseinschränkungen, Angst vor einer 
Diktatur. Sie spiegelt damit jedoch genau die Angst 
der Corona-Maßnahmen-Befürworter, die ja über-
triebene Angst vor dem Virus und vor Menschen 

4 O-Ton RA Ralf Ludwig auf dem Cannstadter Wasen am 2.5.2020. 
Er hat mit dem Lungenfacharzt Bodo Schiffmann zusammen die Partei 
„WIDERSTAND 2020“ gegründet und mindestens bei der Organisation 
der Berliner Demo am 29.8.2020 eine maßgebliche Rolle gespielt.
5 So zuletzt auf der Demo in Berlin am 29.8.2020 in vielen Rede-
beiträgen auf der Kundgebung und auf großen Demo-Plakaten, auf 
denen einige Angela Merkel, Markus Söder, Christian Drosten usw. 
in Häftlingskleidung abgebildet wurden, die nicht von ungefähr an 
KZ-Kleidung erinnerte.

haben, die die Schutzmaßnahmen nicht beachten 
und sogar abschaffen wollen.

Diese Ängste sind sicherlich verständlich und teilwei-
se auch typisch in so einer Krise. Aber für mich ist 
es schwer auszuhalten, wenn dann vom Mundschutz 
als dem „neuen Judenstern“ geredet wird und die 
gegenwärtigen Ereignisse mit Weimar 1933 vergli-
chen werden. Dieses Narrativ kommt mir einen Tick 
zu häufig vor, als dass ich es ignorieren mag. Der 
Wunsch, die aktuelle Krise zu dramatisieren, führt 
so in der Umkehrung zu einer Verharmlosung der 
Nazi-Diktatur.

Eine neue spirituelle und Friedensbewegung
Nun würde man bei dieser Stoßrichtung der Forde-
rungen erwarten, dass sich da eine Truppe „Wut-
bürger“ zusammenrottet und auf die Barrikaden 
geht. Aber weit gefehlt! Eine neue Freiheits- und 
Friedensbewegung soll entstehen. Friedlich soll es 
zugehen auf den Demos und Kundgebungen. Micha-
el Ballweg betont in vielen Reden und Interviews6, 
dass es ihm um Freiheit, Frieden, Glück und letzt-
endlich Liebe geht. Die Querdenker-Bewegung soll 
diese Botschaft so eindrucksvoll in der Öffentlichkeit 
artikulieren, dass sich immer mehr Menschen ihr 
anschließen und am Ende die Regierung gar nicht 
mehr anders kann als nachzugeben.

Auf den Kundgebungen trifft man fast immer auf 
Symbole vergangener Friedensbewegungen: die 
Friedenstaube, das Peace-Zeichen, die PACE-Fahne, 
Gandhi-Portraits usw. Dementsprechend fühlen sich 
viele Menschen mit einem Hippie- oder esoterischen 
Background angesprochen, natürlich auch viele Heil-
praktiker und Alternativmediziner und ihre Patient/inn/
en sowie Anthroposophen7, Yogis8 und Buddhisten. 
Der in der Pandemie „angeordnete“ Ansteckungs-
gedanke beißt sich mit ihrer Weltsicht, in der es auf 
welchen Wegen auch immer um die Stärkung des 
Immunsystems geht. Sie fühlten sich ja sowieso schon 
durch die staatliche Gesundheitspolitik marginalisiert, 
und erleben die Corona-Maßnahmen als Durchmarsch 
der ausschließlich auf Ansteckungsbekämpfung setzen-
den Medizinströmung.9 Das scheint in dieser Szene 
gewaltige Ängste auszulösen, die bei Leuten, die sich 
in diesem Bereich eine berufliche Existenz geschaffen 
haben, sicher existenziell werden können.

Dieses breite Spektrum muss sich für die Teilneh-
mer/innen sehr begeisternd angefühlt haben. Die 
Hoffnung ist, dass aus dieser Dynamik eine Kraft 
entsteht, die die Gesellschaft zum Besseren verän-

6 Siehe exemplarisch z.B. hier: https://www.youtube.com/watch? 
vy1ZGWwGi28E
7 Vgl. die Zeitschrift „KERNPUNKTE“ (www.kernpunkte.com), die den 
Querdenkern ein ganzes Heft gewidmet hat (Heft 10/2020). Auch der 
Futurum-Verlag verbreitet Informationen und Videos aus der Szene auf 
seiner Website und äußert sich positiv in seinen Newslettern. Die Zeit-
schrift „Der Europäer“ bewertet die Proteste positiv als „Freiheits-Auf-
bruch“ (https://perseus.ch/archive/9202).
8 Vgl. „TAGESLICHT – Das neohumanistische Magazin“ (www.tages-
licht-magazin.de) um Dada Madhuvidyananda, der eine Kurzbotschaft 
auf der Kundgebung am 29.8. verlas.
9  Siehe Stefan Padberg, „Gesundheitssystem, Coronakrise und soziale 
Dreigliederung“, Sozialimpulse 2/2010, https://www.sozialimpulse.
de/fileadmin/pdf/StefanPadberg_Gesundheitswesen-Corona-Kri-
se-und-soziale-Dreigliederung.pdf
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Bedürfnisse anderer in Familienarbeit, Ehrenamt 
oder Freiwilligendiensten.

Diese Trennung hätte die Entkoppelung des Auskom-
mens von der Existenz von Erwerbsarbeitsplätzen 
zur Folge, was angesichts der planetaren Probleme 
für mehr politische Freiheitsgrade sorgen könnte.

Die Trennung sollte von weiteren 
Einrichtungen begleitet sein.

Das Prinzip des Wettbewerbs um Marktanteile 
führt unübersehbar zu einer Überproduktion für die 
Märkte.18 Um eine Produktion vom Konsum her zu 
denken und einzurichten, braucht es eine Koope-
ration entlang der Wertschöpfungsketten, die man 
als „reverse Fair Trade“ bezeichnen könnte. Zur 
Verschwendung tragen alle bei: Hersteller, Landwirt-
schaft, Handel und Verbraucher. Eine „Assoziation 
der Verschwender“, könnte es mit gutem Willen 
in einer konzertierten Aktion erreichen, dass die 
Produktion sich dem Konsum annähert, ohne dass 
eine Planwirtschaft oder Lebensmittelmarken einge-
führt werden müssen. Die „Nationale Strategie zur 
Reduzierung der Lebensmittelverschwendung” der 
Bundesregierung19 will die Lebensmittelabfälle pro 
Kopf auf Einzelhandels- und Verbraucherebene um 
die Hälfte senken. Auch die Nahrungsmittelverluste 
entlang der Produktions- und Lieferkette sollen sich 
verringern. Dieses könnte – Silo übergreifend – im 
Zusammenhang mit einem Grundauskommen an-
gegangen werden.

Vom Konsum her wirtschaften

Wenn alle Verkäufer von Lebensmitteln, die ihre 
interne Verkaufsstatistik über Gütergruppen ag-
gregieren, monatlich einer Institution meldeten, die 
daraus eine weiter aggregierte und damit anony-
misierte Gesamtstatistik erstellt, so wäre bekannt, 
was die Bürger, ihren individuellen Lebensstilen 
entsprechend, aus den Regalen genommen haben.

Die Gütergruppen müssten einem Grundauskom-
mens-Warenkorb zugeordnet sein. Die zur Wieder-
entnahme erforderlichen Zahlungsmittel könnten 
dann jedem Bezugsberechtigten in Form von Pay-
Ahead-Punkten (reverse PayBack) bereitgestellt 
werden. Diese Funktion der Statistik-Aggregation 
und Dividendenausschüttung sollte eine transparent 
geführte Agentur unter Leitung der Zentralbank 
ausüben.

Aus praktischen Erwägungen schlage ich vor, diesen 
Teilhabe-Punkten eine Gültigkeit von drei Monaten 

18 Rudolf Steiner: „Es wird also heute für den Markt ohne Rücksicht auf 
den Konsum produziert, nicht im Sinne dessen, was in meinem Aufsatz 
‚Geisteswissenschaft und soziale Frage’ ausgeführt worden ist, sondern 
man stapelt in den Lagerhäusern und durch die Geldmärkte alles zu-
sammen, was produziert wird, und dann wartet man, wieviel gekauft 
wird. Diese Tendenz wird immer größer werden, bis sie sich – wenn ich 
jetzt das Folgende sagen werde, werden Sie finden, warum – in sich 
selber vernichten wird“. GA 184, Die Polarität von Dauer und Entwi-
ckelung im Menschenleben. 9. Vortrag, Dornach, 22. September 1918
19  https://www.bundesregierung.de/breg-de/aktuelles/lebensmittel-
abfaelle-halbieren-1581854

ErwerbsEinkommen

zu geben (use it or loose it). Die Konversion in Buch-
geld über die Agentur ist Verkäufern vorbehalten. 
Bürger können die Punkte untereinander übertra-
gen. Die technische Ausprägung ist als „CBDC“20 
denkbar – eine interessante Entwicklungsaufgabe 
für Programmierer. Soviel dazu hier in aller Kürze.

Woher soll das Geld kommen?

Diese Standardfrage der Tauschgeldwirtschaft kann 
prinzipiell nicht innerhalb der Tauschgeldwirtschaft 
beantwortet werden. Um aus diesem Denk-Silo 
herauszukommen, braucht es mehr Klarheit darü-
ber, dass wir keine Selbstversorger in Geld sind, 
sondern fremdversorgte Fremdversorger, die das 
Teilen der Arbeitsergebnisse durch den Schein der 
Selbstversorgung mit Geld kaschieren.

Bedingungen des Wirtschaftens

Keine Person, kein Unternehmen erwirtschaftet Er-
träge bedingungslos, oder anders gesagt, niemand 
stellt alle Bedingungen seiner Tätigkeit selbst her. 
Auch die neuesten Errungenschaften der Technik 
bauen auf der Wissenschaft der Vergangenheit 
auf. Unternehmen arbeiten in einer Infrastruktur, die 
sie nur zum geringsten Teil selbst erstellt haben. Sie 
nutzen Ressourcen der Natur, verbrauchen sie. Die 
Menschen, die bei ihnen arbeiten, haben sie nicht 
großgezogen oder ihnen eine Allgemeinbildung 
beigebracht. Sie sorgen nicht selbst für Recht und 
Ordnung.

Aus diesem Grunde sind sie gehalten, einen Teil 
ihrer Erträge mit der Gesellschaft zu teilen, etwas 
zu deren Erhalt beizusteuern. Dem entziehen sich 
aber nicht wenige in großem Maßstab.

„Die durch Steuerflucht verursachten jährlichen Ein-
nahmeausfälle bewegen sich für Deutschland minde-
stens im zweistelligen Milliarden-Bereich. Nach einer 
Berechnung der EU-Kommission gehen den EU-Staa-
ten durch Steuerbetrug im Durchschnitt jährlich 2 bis 
2,5 % ihres BIP an Steuereinnahmen verloren, mithin 
200 bis 250 Milliarden Euro.

Das Institut für angewandte Wirtschaftsforschung in 
Tübingen (IAW) hat in einer vom Bundesfinanzminis-
terium in Auftrag gegebenen Studie ein Volumen 
von knapp 350 Milliarden Euro jährlich errechnet.“21

Dieser offensichtlich rein betriebswirtschaftlich moti-
vierte Verstoß gegen den Gesellschaftsvertrag kann 
eigentlich von der Gesellschaft nicht hingenommen 
werden angesichts der dadurch verursachten Ver-
zerrung der Verteilung des Geldes.

Die Gestaltung der Teilhabe an einem gesell-
schaftlich organisierten Grundauskommen, das in 
einem revolvierenden Punktesystem mit begrenzter 

20 CentralBankDigitalCurrency - Digitales gesetzliches Zahlungsmittel, 
emittiert von der Zentralbank.
21 Steuermoral und Steuerflucht (2008): https://preview.tinyurl.com/
ycoox5r4

88583-88583_Sozialimpulse_3_20-1*-1 88583_Sozialimpulse_3_20

−−−−−−−−−−−−−−− 1 −−−−−−−−−−−−−−− 2 −−−−−−−−−−−−−−− 3 −−−−−−−−−−−−−−− 4 −−−−−−−−−−−−−−− 5 −−−−−−−−−−−−−−− 6 −−−−−−−−−−−−−−− 7 −−−−−−−−−−−−−−− 8 −−−−−−−−−−−−−−− 9 −−−−−−−−−−−−−−− 10 −−−−−−−−−−−−−− B = B −−−−−−−−−−−−−− 12 −−−−−−−−−−−−−− C = C −−−−−−−−−−−−−− 14 −−−−−−−−−−−−− M = M −−−−−−−−−−−−− 16 −−−−−−−−−−−−−− Y = Y −−−−−−−−−−−−−− 18 −−−−−−−−−−−−−− X = X −−−−−−−−−−−−−− 20 −−−−−−−−−−−−−− Z = Z −−−−−−−−−−−−−− 22 −−−−−−−−−−−−−−− 23 −−−−−−−−−−−−−−− 24 −−−−−−−−−−−−−−− 25 −−−−−−−−−−−−−−− 26 −−−−−−−−−−−−−−− 27 −−−−−−−−−−−−−−− 28 −−−−−−−−−−−−−−− 29 −−−−−−−−−−−−−−− 30 −−−−−−−−−−−−−−− 31 −−−−−−−−−−−−−−− 32

C M

Y X

C M

Y Z

C M

Y X

C M

Y Z

C M

Y X

C M

Y Z

Prinect Micro−6i Format 102/105   Dipco 10.01b (pdf)   © 2010 Heidelberger Druckmaschinen AGB C M Y X Z slurZ slurB B C M Y X Z 0 B 20 B 40 B 80 B C M Y X Z CMY CMY CMY CMY B C M Y X Z C 20 C 40 C 80 B C M Y X Z slurC slurM B C M Y X Z 0 B C M Y X Z B C M Y X Z CMY M 20 M 40 M 80 B C M Y X Z slurY slurX B C M Y X Z 0 Y 20 Y 40 Y 80 B C M Y X Z CMY CMY CMY CMY B C M Y X Z CMY X 20 X 40 X 80 B C M Y X Z CM CY MY CMY B C M Y X Z 0 Z 20 Z 40 Z 80 B C M Y X Z CMY CMY CMY CMY CM CY MY CMY B C M Y X Z 0 B 20 B 40 B 80 B C M Y X Z CMY CMY CMY CMY B C M Y X Z CMY C 20 C 40 C 80 B C M Y X Z slurZ slurB B C M Y X Z 0 B C M Y X Z B C M Y X Z CMY M 20 M 40 M 80 B C M Y X Z slurC slurM B C M Y X Z 0 Y 20 Y 40 Y 80 B C M Y X Z CMY CMY CMY CMY B C M Y X Z X 20 X 40 X 80 B C M Y X Z slurY slurX B C M Y X Z 0 Z 20 Z 40 Z 80 B C M Y X Z CMY CMY CMY CMY B C M Y X Z

88
58

3 
 8

85
83

_S
o

zi
al

im
p

u
ls

e_
3_

20
  S

o
zi

al
im

p
u

ls
  S

ch
ö

n
d

ru
ck

   
F

B
 0

01

88583_Sozialimpulse_3_20 - Schöndruck - FB 001 - 21.09.2020 07:53:02 - 0546105000000 - HKS97N HKS97N

Plate Control Strip 
Suprasetter - V4.5c (pdf)

Fujifilm Brillia LH-PJE

Plate Control Strip 
Suprasetter - V4.5c (pdf)

Fujifilm Brillia LH-PJE

Plate Control Strip 
Suprasetter - V4.5c (pdf)

Fujifilm Brillia LH-PJE

Plate Control Strip 
Suprasetter - V4.5c (pdf)

Fujifilm Brillia LH-PJE

Plate Control Strip 
Suprasetter - V4.5c (pdf)

Fujifilm Brillia LH-PJE

Plate Control Strip 
Suprasetter - V4.5c (pdf)

Fujifilm Brillia LH-PJE

Plate Control Strip 
Suprasetter - V4.5c (pdf)

Fujifilm Brillia LH-PJE

Plate Control Strip 
Suprasetter - V4.5c (pdf)

Fujifilm Brillia LH-PJE

Plate Control Strip 
Suprasetter - V4.5c (pdf)

Fujifilm Brillia LH-PJE

Plate Control Strip 
Suprasetter - V4.5c (pdf)

Fujifilm Brillia LH-PJE

Plate Control Strip 
Suprasetter - V4.5c (pdf)

Fujifilm Brillia LH-PJE

Plate Control Strip 
Suprasetter - V4.5c (pdf)

Fujifilm Brillia LH-PJE

Plate Control Strip 
Suprasetter - V4.5c (pdf)

Fujifilm Brillia LH-PJE

Plate Control Strip 
Suprasetter - V4.5c (pdf)

Fujifilm Brillia LH-PJE

Plate Control Strip 
Suprasetter - V4.5c (pdf)

Fujifilm Brillia LH-PJE

Plate Control Strip 
Suprasetter - V4.5c (pdf)

Fujifilm Brillia LH-PJE



 
Sozialimpulse 3/20  9 

Padberg: Zwischen den Stühlen

dern kann. In einem Interview ein paar Tage vor 
der zweiten Berliner Großdemo äußerte Michael 
Ballweg sich so:

„Natürlich ist ja auch die positive Energie von uns, die 
zieht ja auch Menschen an, und natürlich wird das 
dann viel, viel größer, wenn wir so viel gute Laune 
mitbringen und Frieden und Freiheit und einfach letzt-
endlich das System in ‘nem positiven Sinne verändern.“

Und der Interviewer fasst es mit seinen Worten 
zusammen: „Diese positive Energie macht uns letzt-
endlich unaufhaltsam, denn wo Liebe ist, kann keine 
Angst sein, und kann kein Hass sein.“10

Die Kehrseite der Medaille
Die Bewegung arbeitet also mit der „strategischen 
Annahme“, dass die Freiheit-und-Friede-Botschaft 
in Gegensatz zu den Coronamaßnahmen stehen. 
Wer wirklich Freiheit und Liebe leben würde, der 
könne nicht solche Maßnahmen „gegen“ seine 
Mitmenschen verhängen. Völlig undenkbar ist es 
für die Corona-Protestler, dass die Regierungen, 
die sie beratenden Wissenschaftler, die sie unter-
stützenden Unternehmer und Philanthropen und 
die große Mehrheit der Bürgerinnen und Bürger 
aus genau denselben Gründen diese Maßnahmen 
unterstützen könnten! Um die Freiheit von uns allen 
zu wahren und die Risikogruppen zu schützen 
(Nächstenliebe!), sind ja im Regierungsnarrativ die 
Maßnahmen beschlossen worden. Also auch hier ist 
ein Freiheit-und-Liebe-Motiv im Hintergrund. Ich sehe 
keinen Grund, diese Motive anzuzweifeln, weder 
bei den Politikerinnen und Politikern noch bei den 
Coronaprotestlerinnen und -protestlern. Die Frage 
muss aber erlaubt sein: Leben diese Motive in den 
Handlungen weiter?

Ein dualistisches Weltbild
In der Protestbewegung lebt ein dualistisches und 
ganz und gar unspirituelles Schattenbild, demzufol-
ge die Regierung und ihre Anhänger und Unterstüt-
zer bewusst Un-Freiheit, Un-Friede, Un-Glück und 
Hass verbreiten wollten.

Das äußert sich in den diversen Reden, die man im 
Internet abrufen kann, aber vor allem in den Tele-
gram-Gruppen, wo ein wüstes Geschimpfe auf „das 
faschistische Merkel-Regime“ usw. im Minutentakt  
abgesondert wird. Hier bringe ich stellvertretend 
einen symptomatischen Ausschnitt aus einem Inter-
view mit Bodo Schiffmann, dem bekannten Lungen-
facharzt, der zuerst die Partei „Widerstand2020“ 
mitgründete, dann wieder austrat und aktuell die 
Partei „WIR2020“ mitgründet. Er ist auch im Verein 
„Mediziner und Wissenschaftler für Gesundheit, 
Freiheit und Demokratie“ tätig. Nachdem er in dem 
Interview eine Zeit lang sehr gut nachvollziehbar und 
kompetent über den „Unsinn“ der Corona-Maßnah-
men gesprochen hat, endet das Interview mit den 
Worten:

10 https://www.youtube.com/watch?v=y1ZGWwGi28E

„ … und ich glaube, Donald Trump wird uns wirklich 
die nächsten Wochen überraschen und, äh, träume 
immer noch davon, eines Morgens wach zu werden 
und zu sehen, wie Bill Gates nach Guantanamo ge-
fahren wird zur Vernehmung. Das wäre doch sicherlich 
mal eine interessante Nachricht.“11

Von Liebe ist hier absolut nichts mehr zu spüren. 
Stattdessen hofft er auf Donald Trump, der den bö-
sen Bill Gates endlich mal ordentlich bestrafen soll. 
Wohlgemerkt: Es ist keine Rede vor einer johlenden 
Menge, wo ihm vielleicht die Gefühle durchgegan-
gen sein könnten, es ist ein Interview, das in aller 
Ruhe geführt wurde. Michael Ballweg äußert sich 
etwas „feinfühliger“ in dem oben verlinkten Inter-
view in Richtung des Berliner Oberbürgermeisters 
Michael Müller:

„Ich kann natürlich mir schon vorstellen, dass ihm [Mi-
chael Müller] das nicht gefällt, wenn so viele Menschen 
friedlich in der Stadt sind und so ‘ne positive Energie 
mitbringen, weil wie ich‘s halt rausgehört hab‘ aus 
seinen Interviews, ist er ja eher ein energie-negativer 
Mensch. Von daher wird er da eher ein bisschen – 
ähm, wie sagt man, ähm – nicht so auf unsere positive 
Energie – mit der kann er natürlich wahrscheinlich 
nicht gut umgehen.“12

Eine verblüffend simple Sicht auf politische Vor-
gänge! Als ob der Oberbürgermeister einer Mil-
lionenstadt wie Berlin solche Vorgänge danach 
beurteilen würde, ob sie ihm gefallen oder nicht, 
mal abgesehen davon, dass die Unterstellung, dass 
ihm friedliche Demonstranten nicht gefallen würden, 
schlicht falsch ist!

Wie dem auch sei: Auch Michael Ballweg teilt die 
Welt offenbar in zwei Lager: eher „energie-positive“ 
und eher „energie-negative“ Menschen. Letztere 
sind „eher nicht“ in der Lage die Liebesbotschaft 
zu vernehmen, mit der können sie „wahrscheinlich 
nicht so gut umgehen“. Aber was soll mit diesen 
„eher energie-negativen“ Menschen geschehen? 
Diese Frage lässt Michael Ballweg offen, sie wird 
aber von den Rechten in der Bewegung sehr deutlich 
beantwortet.

Ein ultra-liberales Politik- und  
Gesellschaftsverständnis
Neben diesem schwarz-weißen Weltbild fällt mir 
äußerst unangenehm auf, was für ein einfaches Po-
litikverständnis viele Menschen in dieser Bewegung 
haben. Wie Regierungen, Parteien, Parlamente, 
Gesetze, Medien und Bürgerinnen und Bürger 
zusammenspielen und ein System erzeugen, dass 
sich nicht einfach durch ein paar Demonstrationen 
mit meditativem Charakter außer Kraft setzen lässt, 
interessiert sie gar nicht. Ein Stück weit ist dies richtig, 
denn eine Bewegung, die etwas verändern will, muss 
nicht in dem Rahmen agieren, den das Bestehende 
setzt. Aber wahrnehmen, wie und warum der Staat 

11 19.7.2020, https://www.youtube.com/watch?v=6AvCv7X6BSs
12 23.8.2020, https://www.youtube.com/watch?v=y1ZGWwGi28E
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Rolle der Arbeitsteilung

Adam Smith14 führte die „division of labour” in 
seiner Untersuchung über Natur und Ursachen des 
Wohlstands der Nationen im ersten Absatz des 
ersten Kapitels als wahrscheinliche Ursache für die 
Zunahme der Ertragskraft der Arbeit an. 

Gesellschaftlich bekommt die Teilung der Arbeit 
einen höheren Sinn, wenn in der Koordination 
unterschiedlicher Fähigkeiten ein Produkt entsteht, 
das es sonst nicht gegeben hätte, etwa ein Auto, zu 
dessen Produktion verschiedenste Berufe zusammen-
gebracht und koordiniert werden mussten.

Zwei Folgerungen der Arbeitsteilung

Damit jemand bei der arbeitsteiligen Kooperation 
der Herstellung von Gütern und Bereitstellung von 
Diensten mitmachen kann, muss er Zeit haben, die er 
nicht zu seiner und der Versorgung der Seinen auf-
wenden muss. Ein Grundauskommen – nennen wir 
es so zur Abgrenzung zum folgenden Einkommen 
– muss ihm gewiss sein. Dann kann er, selbständig 
oder in einer Unternehmung, seine Fähigkeiten zur 
Versorgung anderer einbringen.15

Das Grundauskommen stellt sich aus dieser Perspek-
tive als ein gesellschaftlich zu sicherndes Gut dar, 
da es die Voraussetzung für alle darüber hinaus zu 
erbringenden Leistungen für die Gesellschaft ist. 
Darunter fallen die in der Familienarbeit (Kinder, 
Kranke, Alte) zu erbringenden Leistungen, die Frei-
willigenarbeit, das Ehrenamt und Produktion sowie 
die Güter und Dienstleistungen, die in entlohnter 
Arbeit erbracht werden.   

Die Erträge, die selbständige oder angestellte Arbeit 
in Güterproduktion oder Dienstleistung bringt, behält 
der Selbständige für sich als sein Einkommen. Ange-
stellte sind darauf angewiesen, dass der „Hausherr“ 
im Unternehmen sie angemessen am Ertrag des 
gemeinsamen Arbeitsergebnisses beteiligt.16

Was ist das Problem der 
aktuellen Regelung?

Gegenwärtig ist die Versorgung mit Geld für alle 
nicht Selbständigen an Unternehmen delegiert. 
Tarifpartner sollen gemeinsam zu einem angemes-
senen Modus der Entlohnung finden. Was auf dieser 
Ebene nicht ex ante gelöst werden kann, löst der 
Sozialstaat ex post. So ist die Versorgung mit den 
beiden oben genannten Komponenten Aus- und 
Einkommen an einen Arbeitsplatz in der Wirtschaft 
oder einer Behörde gekoppelt. Das hat zur Folge, 

14 Adam Smith: An inquiry into the nature and causes of the wealth of 
nations. London 1776
15  Gustav Schmoller: „Hauptsächlich aber muss, wenn irgendwo volle 
Arbeitsteilung stattfinden soll, durch gesellschaftliche Einrichtungen für 
den Unterhalt, für die Ernährung, Bekleidung und Behausung derer ge-
sorgt werden, welche ihre ganze Arbeitskraft andern widmen.“
16 Johann Karl Rodbertus: „Die Theilung der Arbeit könnte ebenso gut 
Theilung des Erarbeiteten heissen, denn dieser Begriff ist erst die noth-
wendige Ergänzung des ersteren“.

dass, um das Auskommen zu sichern, Erwerbsplät-
ze auch in Unternehmen erhalten werden, deren 
Geschäftsmodell nicht nachhaltig ist, bzw. die Le-
bensgrundlagen sogar gefährdet. Unternehmen sind 
betriebswirtschaftlich ausgerichtet, der Wettbewerb 
geht vorwiegend über den Preis. Die Einkommen 
der Mitarbeitenden als Kostenfaktor zu reduzieren, 
stellt eine wesentliche Möglichkeit der Einsparung 
dar. Ankündigungen von Stellenstreichungen haben 
regelmäßig das Steigen von Börsenwerten zur 
Folge, was auf erhöhte Gewinnerwartungen der 
Shareholder zurückzuführen ist.

Die Berücksichtigung von gesellschaftlichen Gesichts-
punkten, wie sie eigentlich in der Verfassung gefordert  
sind,17 kann Unternehmen offensichtlich nicht selbst 
überlassen werden. In den Nachkriegszeiten hat das 
Wachstum die Problematik der Regelung verdeckt.

Der Gesellschaftsvertrag, niedergelegt in der Ver-
fassung, wird von Partikular-Interessen einseitig aus-
gelegt, was bis zur Plünderung des Staates gehen 
kann (Cum/Ex). Internationale Unternehmen nehmen 
sich das Recht heraus, Staaten zu verklagen, die ihre 
Ertragserwartungen mindern (TTIP). Zur Vermeidung 
von Steuerzahlungen gibt es Konstruktionen, die 
selbst von den geschädigten Staaten nur halbherzig 
bekämpft werden – es geht ja um Arbeitsplätze …

Was wäre mit einer Trennung 
des Grundauskommens und des 
Erwerbseinkommens gewonnen?
Das Grundauskommen sollte für die Bürger eine 
Teilhabe an Gütern und Diensten, sowie an kul-
turellen Aktivitäten ermöglichen. Dabei geht es 
im Prinzip darum, das, was alle immer wieder 
brauchen, als Grundausstattung im Voraus bereit-
zustellen. Dann kann jede Bürgerin, jeder Bürger 
auf dieser Basis tätig werden, sei es, um sich und 
die Seinen mit Geld zu versorgen oder für die 

17  Beispielhaft in der Verfassung des Freistaates Bayern:
Art. 151: Die gesamte wirtschaftliche Tätigkeit dient dem Gemeinwohl, 
insbesondere der Gewährleistung eines menschenwürdigen Daseins 
für alle und der allmählichen Erhöhung der Lebenshaltung aller Volks-
schichten. 
Art. 157 Kapitalbildung ist nicht Selbstzweck, sondern Mittel zur Entfal-
tung der Volkswirtschaft.
Das Geld- und Kreditwesen dient der Werteschaffung und der Befriedi-
gung der Bedürfnisse aller Bewohner.

Bedürfnisse anderer in Familienarbeit, Ehrenamt 
oder Freiwilligendiensten.

Diese Trennung hätte die Entkoppelung des Auskom-
mens von der Existenz von Erwerbsarbeitsplätzen 
zur Folge, was angesichts der planetaren Probleme 
für mehr politische Freiheitsgrade sorgen könnte.

Die Trennung sollte von weiteren 
Einrichtungen begleitet sein.

Das Prinzip des Wettbewerbs um Marktanteile 
führt unübersehbar zu einer Überproduktion für die 
Märkte.18 Um eine Produktion vom Konsum her zu 
denken und einzurichten, braucht es eine Koope-
ration entlang der Wertschöpfungsketten, die man 
als „reverse Fair Trade“ bezeichnen könnte. Zur 
Verschwendung tragen alle bei: Hersteller, Landwirt-
schaft, Handel und Verbraucher. Eine „Assoziation 
der Verschwender“, könnte es mit gutem Willen 
in einer konzertierten Aktion erreichen, dass die 
Produktion sich dem Konsum annähert, ohne dass 
eine Planwirtschaft oder Lebensmittelmarken einge-
führt werden müssen. Die „Nationale Strategie zur 
Reduzierung der Lebensmittelverschwendung” der 
Bundesregierung19 will die Lebensmittelabfälle pro 
Kopf auf Einzelhandels- und Verbraucherebene um 
die Hälfte senken. Auch die Nahrungsmittelverluste 
entlang der Produktions- und Lieferkette sollen sich 
verringern. Dieses könnte – Silo übergreifend – im 
Zusammenhang mit einem Grundauskommen an-
gegangen werden.

Vom Konsum her wirtschaften

Wenn alle Verkäufer von Lebensmitteln, die ihre 
interne Verkaufsstatistik über Gütergruppen ag-
gregieren, monatlich einer Institution meldeten, die 
daraus eine weiter aggregierte und damit anony-
misierte Gesamtstatistik erstellt, so wäre bekannt, 
was die Bürger, ihren individuellen Lebensstilen 
entsprechend, aus den Regalen genommen haben.

Die Gütergruppen müssten einem Grundauskom-
mens-Warenkorb zugeordnet sein. Die zur Wieder-
entnahme erforderlichen Zahlungsmittel könnten 
dann jedem Bezugsberechtigten in Form von Pay-
Ahead-Punkten (reverse PayBack) bereitgestellt 
werden. Diese Funktion der Statistik-Aggregation 
und Dividendenausschüttung sollte eine transparent 
geführte Agentur unter Leitung der Zentralbank 
ausüben.

Aus praktischen Erwägungen schlage ich vor, diesen 
Teilhabe-Punkten eine Gültigkeit von drei Monaten 

18 Rudolf Steiner: „Es wird also heute für den Markt ohne Rücksicht auf 
den Konsum produziert, nicht im Sinne dessen, was in meinem Aufsatz 
‚Geisteswissenschaft und soziale Frage’ ausgeführt worden ist, sondern 
man stapelt in den Lagerhäusern und durch die Geldmärkte alles zu-
sammen, was produziert wird, und dann wartet man, wieviel gekauft 
wird. Diese Tendenz wird immer größer werden, bis sie sich – wenn ich 
jetzt das Folgende sagen werde, werden Sie finden, warum – in sich 
selber vernichten wird“. GA 184, Die Polarität von Dauer und Entwi-
ckelung im Menschenleben. 9. Vortrag, Dornach, 22. September 1918
19  https://www.bundesregierung.de/breg-de/aktuelles/lebensmittel-
abfaelle-halbieren-1581854
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 Padberg: Zwischen den Stühlen

und die Politikerinnen und Politiker agieren, sollte 
man meiner Ansicht nach schon.

Ein Staat ist hier nur noch als Rumpfstaat geduldet. 
Basisdemokratisch soll es zugehen, sodass staat-
liches Handeln immer an die Entscheidungen der 
Basis gekoppelt ist. Das ist vermutlich auch das, was 
von Seiten der Querdenker an Vorstellungen hinter 
dem Projekt „Verfassungsgebende Versammlung“ 
steht.

In der Protestbewegung begegnet einem ungewöhn-
lich oft der Gedanke, dass jede/r für sich und sein 
Handeln selbst verantwortlich ist. Das Problem, 
wie eine moderne, funktional stark gegliederte 
Gesellschaft, in der Bürgerinnen und Bürger mit 
höchst divergenten Weltanschauungen und Wert-
vorstellungen ihr Zusammenleben organisieren 
müssen, lässt sich auf diese Weise nicht lösen. Es 
handelt sich letztendlich um eine spirituell verbrämte 
ultra-liberale Gesellschaftsvorstellung, wie sie in 
radikalen Kreisen in den USA immer gelebt hat und 
auch heute noch lebt. Für diese Sichtweise ist Staat 
etwas grundsätzlich Schlechtes und muss , so weit 
es geht, zurückgedrängt werden. „Freiheit“ ist dabei 
der alles durchziehende Leitfaden in den Debatten 
in den USA. Aber ist das der richtige Generalbass 
für Europa? Hier haben die Menschen immer Wert 
auf Gerechtigkeit und sozialen Ausgleich gelegt. 
Dafür wird Europa gegenwärtig in vielen Ländern 
gelobt und beneidet.

Dass diese Gesellschaften in der Praxis eine kom-
plette Entsolidarisierung und einen brutalen Kampf 
von Reich gegen Arm hervorriefen, wird entwe-
der ignoriert oder man hofft, dass die spirituelle 
Orientierung dafür sorgen wird, dass die Entso-
lidarisierung nicht in dem Maße stattfindet. Und 
außerdem hat ja jeder letztendlich sein Schicksal 
selbst gewählt...

Rechtsextreme schalten sich ein
Solche Narrative ziehen naturgemäß rechtsext-
reme Kräfte an wie das Licht die Motten. Dafür 
hatten die Querdenker bis jetzt überhaupt kein 
Gespür. Dafür freuten sie sich wohl zu sehr über 
den Zuwachs an Aufmerksamkeit, der ihnen 
da beschert wurde. Nach dem Motto „Jeder 
ist willkommen!“ lehnten sie eine stringentere 
Auseinandersetzung mit rechtem Gedankengut 
ab. „Wir wollen keine Spaltung“, hieß es vor der 
jüngsten Berliner Groß-Demo immer wieder in den 
Telegram-Gruppen.

Nach der Erfahrung der Berliner Demos muss man 
konstatieren: Ein Querdenker ist ohne weiteres in der 
Lage, stundenlang auf einer Demo neben Reichsbür-
gern oder Rechtsextremisten zu laufen und sich ein-
zubilden, dass er ja nur für seine eigenen Ziele und 
Ideale demonstriert, während der andere eben nur 
für seine anderen Ziele geradesteht. Dass er dann 
vielleicht Reichsbürgerfahnen geschenkt bekommt 
und lustig im Wind schwenkt, macht ihn nicht stut-
zig. Und wenn er vor der Russischen Botschaft das 
von den Reichsbürgern abgewandelte Demo-Motto 

„Freiheit, Friede, Friedensvertrag“ mitruft, denkt er 
sich vielleicht auch nichts dabei.13

Hier werden riesengroße Scheunentore nach rechts 
aufgemacht. Und zwar ohne Notwendigkeit, und 
wahrscheinlich sogar zum Nachteil der Protestbe-
wegung. Hätte man nämlich die Reichsbürger und 
die anderen rechtsextremen Gruppen von Anfang 
an herausgehalten, wäre es der Bewegung ja viel 
leichter gefallen, Denkanstöße in die Mitte der Ge-
sellschaft zu senden. Aber man will ja niemanden 
verurteilen...

Kein Zufall
Dieser Kurs ist aus meiner Sicht mittlerweile kein 
Zufall mehr. Auf der Rednerbühne am Kundge-
bungsplatz am 29.8.20 gab es genügend offiziell 
bestellte Redner, die Propagandafloskeln aus dem 
Reichsbürger-, Querfront- oder NWO-Vokabular 
etablieren konnten. Dazu gehört eindeutig die 
Erzählung vom „Volk“, das von der Regierung 
„verraten“ worden sei und dass sich jetzt erheben 
müsse. Dazu gehörte die maßlose Übertreibung 
der Teilnehmerzahlen: Zwischendurch fiel immer 
wieder die Formulierung „wahrscheinlich 1-2 Mio. 
Teilnehmer“. Dazu gehörte auch die Aufforderung, 
jetzt – natürlich „auf dem Boden des Grundgeset-
zes“, wie auch immer man das bewerkstelligen 
will – eine neue Verfassung zu erarbeiten, damit 
man nicht mit leeren Händen dasteht, wenn die 
Regierung „in den nächsten Tagen“ stürzt.

Hier versuchen extremistische Kräfte eine „Volksbe-
wegung“ zu inszenieren, um ihre anti-freiheitlichen 
Ziele durchzusetzen. Sie nutzen geschickt das Voka-
bular in der Protestszene und spinnen ihre Narrative 
darin ein. Ich befürchte sogar, dass mittlerweile viele 
von den Organisatoren der Protestdemos in diese 
Richtung abgedriftet sind.

Die Gefahr ist dabei, dass unzufriedene und ver-
unsicherte Bürgerinnen und Bürger in eine massive 
Konfrontation mit dem Staat hineingetrieben werden, 
mit der die Rechten Märtyrer produzieren und eine 
emotionale Bindung an ihr Gedankengut erzeugen 
wollen. Eine verantwortungsvolle politische Führung 
sollte demgegenüber versuchen, eine realistische 
Einschätzung der Kräfteverhältnisse zu haben, schon 
allein, um die eigenen Leute nicht zu verheizen und 
um nicht unnötig Erwartungen zu wecken, die nur 
enttäuscht werden können.

Spirituelle oder Protestbewegung?

Nach diesem letzten August-Wochenende in Berlin 
sehe ich es so, dass die Querdenker-Bewegung 
spätestens jetzt ihr Konzept überdenken muss. Die 

13 Laut Michael Ballweg seien die Reichsbürgerfahnen „wohl irgendwo 
verteilt“ worden, und die Teilnehmer wussten „teilweise gar nicht [...], 
was das für eine Fahne sei“. (Deutschlandfunk, 2.9.2020, https://www.
deutschlandfunk.de/querdenken-initiator-ballweg-die-eine-oder-ande-
re.694.de.html?dram:article_id=483435). Das wäre zumindest eine 
Erklärung für die ungewöhnlich große Anzahl an Fahnen, die in den 
Demozügen zu erkennen waren. Aber gleichzeitig offenbart sich hier 
eine selbstentlarvende Naivität.

 
Sozialimpulse 3/20  35 

Hoyer : Fähigkeitswirtschaft II
Hoyer : Fähigkeitswirtschaft II

Geld der Teilhabe – Dividende

Wir leben in einer Situation, in der das Geldwesen 
und die Wirtschaft ein zunehmendes Eigenleben 
entwickelt haben. Sie haben sich immer weiter von 
dem ursprünglichen Ziel entfernt, durch Produktion 
und Handel die Bedürfnisse der wachsenden Zahl 
von Menschen zu decken. Nicht nur das Überleben 
aller soll gesichert sein, ein breiter Wohlstand soll 
ermöglicht sein und für einige auch extremer Luxus.

Heute müssen wir zur Kenntnis nehmen, dass wir im 
Wohlstand nicht nur 

 n auf Kosten unserer Lebensgrundlage leben,9 

sondern auch 
 n auf Kosten anderer Menschen in anderen Län-

dern. 
 
Die Teilhabe an den Reichtümern des Planeten muss 
besser organisiert werden.10 Beide Bilder hat Kate 
Raworth in ihrem Ansatz der Doughnut Ökonomie 
zusammengebracht.11 Sie for dert: „Das Verteilungs-
konzept des 21. Jahrhunderts besteht darin, unser 
wirtschaftliches Handeln so zu gestalten, dass keine 
nachgelagerte Umverteilung mehr stattfindet, sondern 
Werte von Anfang an geteilt werden.”

Welche Geld-Gestaltung verlangt das Teilen?

Man stelle sich einen Abendbrot-Tisch auf einem 
Bauernhof vor. Die Bewohner haben sich darum 
versammelt. Einige von ihnen haben den Tisch 
gedeckt. Sie wussten, wer dort sitzen wird und sie 
hatten eine Ahnung davon, welche Bedürfnisse die 
Personen haben. Wenn es einen Suppentopf gibt, 
wird von diesem in die Teller12 ausgeteilt, das Brot 
wird geschnitten und kommt auf den Teller. Auf das, 
was auf dem Tisch ist, haben alle Anspruch, auch 
wenn nicht jede/r an der Produktion beteiligt war. 
Das ergibt sich aus dem Gesellschaftsvertrag eines 
Bauernhofes. Kost und Logis ist die Basis dafür, dass 
man im Zusammenhang des Hofes tätig sein kann, 
sei es auf dem Acker, der Weide, dem Stall, in der 
Hauswirtschaft, beim Hüten der Kinder oder bei der 
Pflege der Alten.

Der Gesellschaftsvertrag

Ein Staat ist die Gesellschaft vieler Menschen, die 
sich nicht alle kennen und die auch nicht an einen 
Tisch passen. Worin besteht der organisatorisch 
notwendige Übergang des Teilens vom Bauernhof, 
bzw. der – um einmal alte Begriffe zu verwenden – 
„Haus“wirtschaft zur „Volks“wirtschaft? 

„Jede Oeconomia ist eine Monarchia, das ist/ ein 
solch Regiment, darinnen nur einer herrschet und regi-

9  Grenzen des Planeten: https://www.stockholmresilience.org/ 
research/planetary-boundaries.html
10 Nachhaltige Entwicklungsziele: https://sustainabledevelopment.
un.org/sdgs
11  https://www.kateraworth.com/doughnut/
12 Eine nachgelagerte Umverteilung zwischen den Tellern wird nicht 
die Regel sein..

ret/ nemlich der Wirth im Hause/ der muss allein Herz 
im Hause seyn … Darnach ist im Hause ein Weib/ 
ein hauffen Kinder/ ein hauffen Knechte und Mägde/ 
die müssen dem Wirth folgen und gehorsam sein.“13 
In diesem Verständnis scheint durch, dass die Or-
ganisation des Überlebens und des guten Lebens 
einer Gemeinschaft in Zeiten der Knappheit straffer 
Führung bedurfte.

In kleinen Gruppen gab es die Aufgabenverteilung 
nach Kraft und Fähigkeit, in größeren Verbänden 
hatten sich Berufe herausdifferenziert. Die Versor-
gung der eigenen Bedürfnisse mit eigenen Fähig-
keiten konnte auf immer weniger Güter und Dienste 
beschränkt werden. Ich habe noch ein Foto von 
meinen Großeltern – Opa war Bergmann –, wie sie 
einen Kartoffelacker bearbeiten.

Rückgang der Selbstversorgung

In der Stadt war der Anteil an Selbstversorgung klei-
ner als auf dem Land. Im Zuge der Umwälzungen 
der landwirtschaftlichen Revolution wurden auf dem 
Lande immer weniger Arbeitskräfte benötigt. In den 
Städten bildete sich ein Heer von Arbeitskräften 
für die nachfolgende industrielle Revolution. Diese 
tiefen Veränderungen hatten weitere Begleiter-
scheinungen und traten in verschiedenen Ländern 
zu unterschiedlichen Zeiten ein. Eine vorher in der 
Leibeigenschaft garantierte Selbstversorgung mit 
Gütern durch einen Bezug zu einem Stück Land, 
war für den überwiegenden Teil der Menschen 
nicht mehr möglich. Die Selbstversorgung mit Geld 
war der einzige Ausweg. Die Fähigkeiten, die von 
den Industriearbeitern abgerufen wurden, entfrem-
deten sie von ihrer Arbeit.

Die Unmöglichkeit, sich und seine Familie von einem 
Stück Land am Leben zu halten, hatte für die Massen 
nur den Ausweg, ein Selbstversorger in Geld zu 
werden, um das Lebensnotwendige zu bezahlen. Es 
soll hier nicht weiter in die Richtung gedacht werden, 
ob mit dem „Facio ut des – ich tue etwas, damit ich 
Geld bekomme“ – der Arbeitsvertrag sachgemäß 
zu einem Tausch gemacht wurde.

Die Lage der arbeitenden Klasse blieb nicht so 
schlecht, wie sie zunächst war. Gesellschaften 
modernisierten sich nicht nur in Hinsicht auf die 
verringerte Ausbeutung ganzer Schichten. In den 
Gesellschaftsvertrag wurden individuelle Rechte 
aufgenommen, denen Pflichten des Staates gegen-
überstanden. Dazu gehörte nicht zuletzt die Sorge 
um den allgemeinen Wohlstand der Untertanen/
Bürger, der sich der Pater Familias bzw. ein wohl-
meinender Fürst verpflichtet sah. Dieses gnädige 
Top-Down wurde zur demokratischen Selbstver-
pflichtung derer, die dann selbst die Gesellschaft 
demokratisch führten.

13 Johann Coler: Oeconomia Ruralis Et Domestica: Darin das gantz 
Ampt aller trewer Hauß-Vätter, Hauß-Mütter, beständiges und allge-
meines Hauß-Buch, vom Haußhalten, Wein- Acker- Gärten- Blumen und 
Feld-Baw, begriffen ... Mäyntz (1665)
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aussagekräftig, da die Banken sich untereinander 
tageweise Geld leihen können. 

Schaut man auf die Zahlungsmittel der Nichtbanken, 
so summieren sich die Stände der laufenden Konten 
von Privatpersonen, Unternehmen und Staat bei Ge-
schäftsbanken zu 3.399 Mrd. €. Diese sind durch 
Kreditgeldschöpfung entstanden, was bedeutet, 
dass Banken die Verbindlichkeit eingegangen sind, 
ohne die Reserven dazu zu haben. An Stelle der 
Forderungen gegenüber der Zentralbank haben 
sie die Forderung gegenüber den Kreditnehmern 
in den Büchern. Der Bestand dieser in Zukunft zu 
tilgenden Buch-Forderungen an Kunden belief sich 
auf 3.737 Mrd. €. Die sofortige Tilgung aller Kredite 
aus allen laufenden Konten hätte eine Überziehung 
der Konten zur Folge. 

Forderungen 
Mrd. €

Verbindlichkeiten 
Mrd. €

480

an Zentralbank

3.737  
an Kreditnehmer auf 

Tilgung

3.399

aus Kreditschöpfung, aber 
auch aus Annahme  

fremder Gelder

-3.399 -3.399

    338 
Forderungsrest

0

Das wirft ein Licht auf den Kreislauf des Kaufgeldes6,  
das aus dem Einkommen des Endverbrauchers in der 
Kasse der Händler und von dort zum Produzenten 
geht. Auf beiden Stationen wird es zu Einkommen 
der Angestellten, mit dem wiederum gekauft werden 
kann.

An einigen Stellen wird jedoch Geld aus dem Kreis-
lauf abgezweigt.

 n Anleger ziehen Summen heraus, die bei Fälligkeit 
wieder hineinkommen

 n Unternehmer zahlen
 -  Einkommen für die Mitarbeitenden

 -   Dividenden für Kapitalgeber zu ihrem arbeits-      
    losen Einkommen
 -  Zinsen für die Darlehen von Banken

     -  Steuern an den Staat
 n Banken „schöpfen“ zwar das Geld per Kredit aus 

dem berühmten Nichts, „löffeln“ es aber nach Til-
gungsplan wieder dort hinein, sodass diese beiden 
Positionen auf lange Sicht immer auf Null ausgehen.  
Banken schöpfen auch Zahlungsmittel, wenn sie 
Nichtbanken etwas gutschreiben und entschöpfen 
sie, wenn sie deren Konten belasten. Am Jahres-
ende wird das abgerechnet und resultiert in einer 
Verringerung der Kauf-Geldmenge nach meiner 
Schätzung um ca. 1%. Leider ist dies aus den Sta-
tistiken der Bundesbank nicht exakt ableitbar.7 
 

6 Michael Polanyi, Full Employment and Free Trade, 1948, https://  
archive.org/details/in.ernet.dli.2015.228994/page/n14/

Bank-Krisen,7Steuervermeidung, Abbau von Er-
werbs-Arbeitsplätzen scheinen die Frage zu rechtfer-
tigen, ob es nicht sinnvoll sein könnte, für das Grund-
auskommen der Bürger eine Geldart zu installieren, 
die entkoppelt ist von dem entgrenzten globalen 
Geld, dessen Eigentümer permanent auf der Suche 
nach Rendite sind, nach Geld, das seiner Art nach 
irgendwem weggenommen oder zu wenig gegeben 
wird. Da gibt es etwa

 n Unternehmen wie Blackrock, die Renten in Ame-
rika zahlen müssen, 

 n Hedgefonds, die geldreiche Menschen noch 
geldreicher machen,

 n Unternehmen, die ihre Überschüsse lieber an-
legen, als etwas damit für die Bedürfnisse der 
Bürger zu unternehmen,

 n Banken, die ihre Überschussreserven anlegen 
müssen, um

 n Kleinsparern eine Rendite für ihr Erspartes zu 
bieten

 n … 

Kann mit diesem „Geld“ für ein stabiles Aus-
kommen der Bürger gesorgt werden?

Diese Frage beantwortet Alf Hornborg mit dem Vor-
schlag8 einer nationalen Regionalwährung, in der 
den Bürgern ein Grundeinkommen ausgezahlt wird. 
Allerdings ist seinem Artikel nicht zu entnehmen, 
dass er auf etwas anderes als Tauschgeld hinaus-
will. Ich möchte seine Idee aufgreifen, schlage aber 
zusätzlich zur Verstärkung der Entkoppelung einen 
Wechsel der Geldart vor. 

7 Die Bundesbank war leider zu einem Kommentar zu meiner Aufstel-
lung ihrer Zahlen nicht bereit. Sie legte lediglich Wert darauf, dass 
klar würde, dass es zwar ihre Zahlen sind, aber nicht ihre Auslegung 
derselben.
8  https://journals.uair.arizona.edu/index.php/JPE/article/view/20900
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halbherzige Distanzierung von der rechten Gewalt 
kam für mich eindeutig zu spät, und ich erlebe 
keinen ernsthaften Willen, die Rechtsextremisten, 
Reichsbürger, Neue Weltordnungs- Ideologen, 
Querfrontler und Nationalrevolutionäre aus den 
eigenen Zusammenhängen und von den eigenen 
Aktionen wirklich fernzuhalten. Dazu müsste sich 
die Corona-Protestbewegung in eine politische 
Bewegung mit klar formulierten politischen Zielen 
transformieren, was sie dann überhaupt erst in die 
Lage versetzen würde, Menschen und Gruppen 
mit deutlich anderen, sprich: rechtsextremen politi-
schen Zielen fernzuhalten. Die Strategie „Jeder, der 
behauptet, unsere Ziele zu unterstützen, freundlich 
lächelt und verspricht friedlich zu sein, gehört zu 
uns“, müsste ad acta gelegt werden. Gleichzeitig 
müsste die Bewegung versuchen, sich konstruktiv in 
die laufende Debatte über die Corona-Maßnahmen 
einzuschalten. 

Man muss positiv anerkennen, dass nach den Ber-
liner August-Demos die Berichterstattung zu Corona 
insgesamt etwas liberaler geworden ist. Es ist, als 
müssten die Journalisten nun beweisen, dass man 
„selbstverständlich bei uns die Corona-Maßnahmen 
kritisieren kann, aber eben nicht so“. Das ist auf 
paradoxe Weise ein positives Ergebnis der Demo 
und Kundgebung und eine Referenz gegenüber den 
vielen unzufriedenen, aber friedlichen Bürgerinnen 
und Bürgern. Es deutet darauf hin, dass man noch 
viel mehr bewirken könnte, wenn man sich stärker 
auf die aktuellen Fragestellungen und Mentalitäten 
der Diskutanten einstellen würde und die Hass- und 
Vorwurfsebene verlassen würde.

Eine andere Option wäre, den spirituellen Charak-
ter der Bewegung stärker herauszustellen. Hierzu 
müsste die Bewegung aber ihre politischen Forde-
rungen sehr stark in den Hintergrund stellen. Eine 
Bewegung, die sich für eine gesunde Gesellschaft 
ohne Angst und respektvolle Debatten ohne Aus-
grenzung einsetzen und versuchen würde, Teilneh-
mer/innen aus allen Lagern zu mobilisieren, hätte 
bestimmt eine Chance, vor allem wenn sie stärker 
eine kulturell-künstlerische Prägung annehmen 
würde. Sie würde das Friedens- und Freiheitsmotiv 
auf eine ganz neue und dabei äußerst glaubwürdige 
Weise verkörpern, wenn bei ihren Aktionen z.B. 
auch Maskenträger/innen uneingeschränkt willkom-
men wären und nicht respektlos angepöbelt würden. 
Die Verlagerung der nächsten Großkundgebung am 
3. Oktober an den Bodensee, der in der Esoterik-
szene als ein starker spiritueller Ort bezeichnet 
wird, könnte vielleicht darauf hindeuten, dass man 
in Zukunft stärker auf diese Option setzen möchte.

Wie auch immer die Bewegung sich weiterentwi-
ckeln wird: Ohne eine Aufarbeitung und Abgren-
zung gegenüber rechtsextremem Gedankengut und 
Verschwörungsnarrativen wird sich so schnell in der 
breiten Öffentlichkeit keine Glaubwürdigkeit mehr 
einstellen. Ich vermute allerdings, dass es dazu 
nicht kommen wird, weil der Kern der Bewegung 
sehr stark mit Verschwörungsnarrativen aus dem 
Umfeld der „Neuen Weltordnung“ verbunden ist. 
Jeder Mensch, der sich überlegt, bei diesen Akti-

vitäten mitzumachen, sollte deshalb sehr wachsam 
sein und genau überlegen, welche Inhalte und 
Tendenzen er oder sie damit unterstützt.

„Neue Weltordnung“ oder  
Große Transformation?

Mit dem Narrativ der „Neuen Weltordnung“ findet 
eine eigenartige Verschiebung der Debatte statt, 
nämlich weg von den konkreten Problemen, die 
der immer weiter fortrollende Profit-Kapitalismus 
bei Mensch, Gesellschaft und Planet erzeugt, hin 
zu den „verbrecherischen Machenschaften“ dunkler 
Gestalten, die mit Lug und Trug die Staaten dieser 
Welt, vor allem die liberalen Demokratien, gekapert 
haben und die rechtschaffenen Bürger weltweit um 
den Ertrag ihrer Arbeit bringen. Wenn nur endlich 
diese „Agenten der Dunkelheit“ vertrieben würden, 
dann wäre die Welt wieder in Ordnung und endlich 
könnten wir wieder „freie Luft“ atmen.

Die Auseinandersetzung mit den realen Problemen 
kapitalistischer Akkumulation findet nur am Rande 
statt.

Auch die realen wirtschaftlichen und sozialen Fol-
gen der Corona-Bekämpfung spielen kaum mehr 
eine Rolle, obwohl die ersten Kundgebungen von 
Querdenken 711 zusammen mit einem Verband von 
Busunternehmen organisiert worden waren, die be-
sonders stark unter den Bekämpfungsmaßnahmen 
zu leiden haben. Hier verschenkt die Führung der 
Bewegung Bündnispotenzial. Dies zeigt meiner 
Ansicht nach, dass sie lieber mit nach rechts offenen 
Parolen von Verrätern und Drahtziehern spielt, als 
sich realpolitisch in die Politik einzumischen.

Womit wir es zu tun haben, sind ja nicht Machen-
schaften einzelner mächtiger Menschen, sondern 
kulturelle Prozesse, die letztendlich – um jetzt einmal 
ein Gegen-Narrativ zu setzen – mit der Entfaltung 
des materialistischen Denkens zu tun haben. Diese 
Prozesse verlaufen über Jahrzehnte, wenn nicht gar 
Jahrhunderte, und lassen sich nicht einfach durch 
„Aufklärung“, Sturz der Regierung oder gemeinsame 
Meditationen umkehren. 

Wenn die Biologen Recht haben, werden weitere 
Epidemien kommen, solange wir unsere Umge-
hensweise mit der Natur nicht radikal ändern. Es ist 
deshalb nicht auszuschließen, dass die westliche 
und industrialisierte Welt immer weiter in eine 
hygienisierte digitalisierte Rundum-Überwachungs- 
und Versorgungsgesellschaft hineinrutscht, wie sie 
in manchen Science fiction-Romanen oder -filmen 
ausgemalt worden ist.14 Aber mitdenken muss man 
dann auch, dass es Widerstand gegen eine solche 
Tendenz geben wird. Dass sich ein totalitäres Regime 
in dieser Art über die ganze Welt etablieren könnte, 
halte ich für äußerst unwahrscheinlich.

14 Z.B. „Demolition Man“, 1993, mit Sylvester Stallone und Sandra 
Bullock.

−−−−−−−−−−−−−−− 1 −−−−−−−−−−−−−−−2−−−−−−−−−−−−−−− 3 −−−−−−−−−−−−−−−4−−−−−−−−−−−−−−− 5 −−−−−−−−−−−−−−−6−−−−−−−−−−−−−−− 7 −−−−−−−−−−−−−−−8−−−−−−−−−−−−−−− 9 −−−−−−−−−−−−−−−10−−−−−−−−−−−−−− B = B −−−−−−−−−−−−−−12−−−−−−−−−−−−−− C = C −−−−−−−−−−−−−−14−−−−−−−−−−−−− M = M −−−−−−−−−−−−−16−−−−−−−−−−−−−− Y = Y −−−−−−−−−−−−−−18−−−−−−−−−−−−−− X = X −−−−−−−−−−−−−−20−−−−−−−−−−−−−− Z = Z −−−−−−−−−−−−−−22−−−−−−−−−−−−−−− 23 −−−−−−−−−−−−−−−24−−−−−−−−−−−−−−− 25 −−−−−−−−−−−−−−−26−−−−−−−−−−−−−−− 27 −−−−−−−−−−−−−−−28−−−−−−−−−−−−−−− 29 −−−−−−−−−−−−−−−30−−−−−−−−−−−−−−− 31 −−−−−−−−−−−−−−−32

CM

YX

CM

YZ

CM

YX

CM

YZ

CM

YX

CM

YZ

Prinect Micro−6i Format 102/105   Dipco 10.01b (pdf)   © 2010 Heidelberger Druckmaschinen AG BCMYXZslurZslurBBCMYXZ0B 20B 40B 80BCMYXZCMYCMYCMYCMYBCMYXZC 20C 40C 80BCMYXZslurCslurMBCMYXZ0BCMYXZBCMYXZCMYM 20M 40M 80BCMYXZslurYslurXBCMYXZ0Y 20Y 40Y 80BCMYXZCMYCMYCMYCMYBCMYXZCMYX 20X 40X 80BCMYXZCMCYMYCMYBCMYXZ0Z 20Z 40Z 80BCMYXZCMYCMYCMYCMYCMCYMYCMYBCMYXZ0B 20B 40B 80BCMYXZCMYCMYCMYCMYBCMYXZCMYC 20C 40C 80BCMYXZslurZslurBBCMYXZ0BCMYXZBCMYXZCMYM 20M 40M 80BCMYXZslurCslurMBCMYXZ0Y 20Y 40Y 80BCMYXZCMYCMYCMYCMYBCMYXZX 20X 40X 80BCMYXZslurYslurXBCMYXZ0Z 20Z 40Z 80BCMYXZCMYCMYCMYCMYBCMYXZ

88583  88583_S
o

zialim
p

u
lse_3_20  S

o
zialim

p
u

ls  W
id

erd
ru

ck   F
B

 002

88583_Sozialimpulse_3_20 - Widerdruck - FB 002 - 21.09.2020 07:53:03 - 0546105001001 - HKS97NHKS97N

Plate Control Strip 
Suprasetter - V4.5c (pdf)

Fujifilm Brillia LH-PJE

Plate Control Strip 
Suprasetter - V4.5c (pdf)

Fujifilm Brillia LH-PJE

Plate Control Strip 
Suprasetter - V4.5c (pdf)

Fujifilm Brillia LH-PJE

Plate Control Strip 
Suprasetter - V4.5c (pdf)

Fujifilm Brillia LH-PJE

Plate Control Strip 
Suprasetter - V4.5c (pdf)

Fujifilm Brillia LH-PJE

Plate Control Strip 
Suprasetter - V4.5c (pdf)

Fujifilm Brillia LH-PJE

Plate Control Strip 
Suprasetter - V4.5c (pdf)

Fujifilm Brillia LH-PJE

Plate Control Strip 
Suprasetter - V4.5c (pdf)

Fujifilm Brillia LH-PJE

Plate Control Strip 
Suprasetter - V4.5c (pdf)

Fujifilm Brillia LH-PJE

Plate Control Strip 
Suprasetter - V4.5c (pdf)

Fujifilm Brillia LH-PJE

Plate Control Strip 
Suprasetter - V4.5c (pdf)

Fujifilm Brillia LH-PJE

Plate Control Strip 
Suprasetter - V4.5c (pdf)

Fujifilm Brillia LH-PJE

Plate Control Strip 
Suprasetter - V4.5c (pdf)

Fujifilm Brillia LH-PJE

Plate Control Strip 
Suprasetter - V4.5c (pdf)

Fujifilm Brillia LH-PJE

Plate Control Strip 
Suprasetter - V4.5c (pdf)

Fujifilm Brillia LH-PJE

Plate Control Strip 
Suprasetter - V4.5c (pdf)

Fujifilm Brillia LH-PJE



 
Sozialimpulse 3/20  33 

Hoyer:  Fähigkeitswirtschaft II

Tausch-, Geld und 
Fähigkeitswirtschaft II

Hans-Florian Hoyer

Im ersten Teil dieser Betrachtung1 habe ich versucht, 
die Entwicklung des Geldes im Zusammenhang 
mit dem Bankwesen zu schildern und endete mit 
Andeutungen, dass es neben dem gesetzlichen 
Zahlungsmittel weitere sinnvolle Arten von Geld 
geben könnte.

Geld des Tauschens – Kaufgeld

Wir nutzen aktuell zwei unterschiedliche 
Ausprägungen des Tauschgeldes. Im 
Tausch gibt man das Eigentum einer 

Sache auf, um das einer anderen Sache zu erlan-
gen. Do ut des – ich gebe, damit du gibst. Das 
Zahlungsmittel muss ich weggeben, damit ich etwas 
erhalte, das direkt zur Deckung eines Bedürfnisses 
dient, indem ich es verbrauche oder gebrauche. 
Konsumwaren kommen nur einmal auf den Markt, 
das Zahlungsmittel geht immer wieder zu Markte.2 

Dieses Tauschgeld ist zu einem Substitut geworden, 
das den Eigentumsübergang eines Gutes mit Wert 
ermöglicht, ohne selbst noch einen anderen Wert 
zu haben als diese Ermöglichung. 

 n In Form des Bargelds haben wir es in der Hand 
und geben es weg. Die ursprüngliche Tausch-Geste 
ist durch die Übergabe noch zu ahnen. Die Ermög-
lichung des Eigentumsüberganges von Gütern ist 
gesichert durch seine Deklaration als gesetzliches 
Zahlungsmittel, d.h. durch den gesellschaftlichen 
Zwang, es als Tauschgut annehmen zu müssen.3

 n Das Buchgeld ist eine Zahl, lange nicht mehr 
auf einem materiellen Kontoblatt eines Buches 
in einer Bank. Datenbanken haben die Bücher 
ersetzt, Informationsverarbeitung hält die Da-
tenbanken auf neuestem Stand. Zahlen kann 
man nicht weggeben. Man kann aber das, 
was der Zahl unterliegt, ändern, austauschen.  

Die Zahl im Buch oder in der Datenbank bedeutet, 
dass jemand eine Forderung auf gesetzliches Zah-
lungsmittel an die Bank hat, was für die Bank eine 
Verbindlichkeit darstellt. Die Höhe der Forderung 
wird mittels der Zahl auf der Passivseite der Bilanz 
festgehalten. Die Geschäftsbank hat solche Forde-
rungen an die Zentralbank und an andere Banken, 
die wiederum in Zahlen, aber auf der Aktivseite, 
festgehalten sind. Diese beiden Zahlen beziehen 

1  Heft 2/2020
2  Ja, es gibt Märkte für gebrauchte Güter, aber nicht für gegessene 
Brötchen und eine Banknote kann der Besitzer dazu gebrauchen, sich 
eine Cohibra anzuzünden.
3 Ob die Barzahlung von Steuern und GEZ abgewie-
sen werden darf, steht derzeit vor Gericht. https:// 
norberthaering.de/bargeld-widerstand/highlights-eugh/

sich zwar auf „Geld“, sind aber nicht sinnvoll ad-
dierbar. Was ist das Ergebnis von 15 Geldeinheiten 
Forderung an Zentralbank plus 11 Geldeinheiten 
Verbindlichkeit gegenüber Kunden? Forderungen 
und Verbindlichkeiten können zwar kompensiert 
werden, aber nur im bilateralen Verhältnis. Man 
kann allerdings feststellen, dass die Bank noch For-
derungen an die Zentralbank (ZB) übrighat, wenn 
alle Verbindlichkeiten gegenüber den Kunden erfüllt 
wären. Der Rechenvorgang ist jedoch nicht „15 Ford. 
– 11 Verb.“, er umfasst zwei Schritte:

Ford. an 
ZB

Verbindl. ggü. 
Kunden

15 11 Bestand alt

-11

Minderung des 
Bestands an 

Zentralbankgeld

-11 

Minderung der Verbind-
lichkeit Zentralbankgeld 

zurückzuzahlen

4 0 Bestand neu

In der Kreditwirtschaft wird die Zahl-Schuld ge-
genüber einem Verkäufer durch Überweisung der 
Schuld, nicht von Geld (Delegation) erfüllt. Der 
Schuldner wird getauscht. Ich erlasse meiner Bank 
die Schuld von „x“ und weise sie an, dafür zu sor-
gen, dass die Bank meines Schuldners ihre Schuld 
gegenüber meinem Gläubiger um „x“ erhöht. Da 
die Schuld der Banken darin besteht, dem Gläu-
biger gesetzliche Zahlungsmittel bereitzustellen, 
muss meine Bank der anderen Bank diese „liefern“. 
Diese Wandlung der Verwahrung von Münzen in 
einer Bank zu einem Darlehen an die Bank wurde 
im vorigen Teil des Aufsatzes beschrieben. 

Banken schulden durch die „Annahme fremder Gel-
der“ deren „unbedingte Rückzahlung“ gegenüber 
den Einlegern. Dies tragen sie ab am Geldautoma-
ten oder in der Erledigung des Zahlungsverkehrs. 
Letzterer besteht in dem Umschreiben der Schuld-
verhältnisse in ihren Büchern. Parallel regeln sie die 
daraus resultierende Umverteilung der Forderungen 
auf gesetzliche Zahlungsmittel untereinander im 
Clea ring. Mit dem alten Prinzip aus der Praxis, 
nur einen Bruchteil der theoretisch erforderlichen 
Münzen für den Alltagsverkehr vorhalten zu müssen 
(fractional reserve), ist den Banken ein Spielraum 
eröffnet, die Münzen der Kunden – heute die An-
sprüche auf gesetzliche Zahlungsmittel – für eigene 
Geschäfte zu nutzen.

Ende April hatten deutsche Banken 3.399 Mrd. € 
Verbindlichkeiten gegenüber Kunden im Bestand. 
Die Bundesbank hatte Ende 2019 Einlagen von 
Banken in der Eurozone auf Girokonten4 in Höhe 
von 480 Mrd. € – das ist etwa ein Bruchteil von 1/7 
des Bestandes der Kundengelder bei den Geschäfts-
banken.5 Dieser Bruchteil ist jedoch nicht sonderlich 

4  Die Unterposition 2.1 „Einlagen auf Girokonten“ enthält die Einlagen 
der Kreditinstitute in Höhe von 480 230 Mio €, die auch der Erfüllung der 
Mindestreservepflicht und der Abwicklung des Zahlungsverkehrs dienen.
5  Die tägliche Überschussliquidität der Banken schwankt derzeit um den 
Wert von 2.000 Mrd. €, was Folge der Aufkaufprogramme der EZB ist.

Hoyer:  Fähigkeitswirtschaft II
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Genauso gut ist denkbar, dass antiliberale, natio-
nalistische, faschistische oder fundamentalistische 
Kräfte in immer mehr Ländern an die Macht kommen 
und der liberalen Weltgesellschaft, wie sie vor eini-
gen Jahren noch das vorherrschende Leitbild war, 
ein Ende bereiten werden. Aber auch hiergegen 
wird es dann Widerstand geben.

Dystopien sind selten Wirklichkeit geworden, ge-
nauso wenig wie die diversen Utopien. Falls es aber 
wirklich in der einen oder anderen Weise zu einer 
neuen totalitären Entwicklung in der Weltgesellschaft 
käme, wäre dies für den Impuls zur Dreigliederung 
des sozialen Organismus äußerst schwierig. Ohne 
die Möglichkeit zum offenen Gespräch ist eine selbst-
verwaltete Gesellschaftsordnung eigentlich nicht 
vorstellbar. Wie ich oben schon sagte: Der Impuls 
für die Dreigliederung des sozialen Organismus ist 
heute vor allem ein Ethos, das im Hintergrund unse-
res sozialen Handelns steht. Er steht für

 n Vielfalt, Neugierde und offene Debatte in der 
Wissenschaft,

 n Transparenz und breite Teilhabe der Bürger/
innen an den politischen Entscheidungen,

 n Nachhaltiges Zusammenwirken im wirtschaftli-
chen Bereich,

 n bei gleichzeitiger Zurückweisung regressiver 
Tendenzen im Geistesleben (Elitedenken, naive 
Wissenschaftsgläubigkeit), politischen Leben 
(Autoritarismus) oder Wirtschaftsleben (Ultra-Li-
beralismus, Staatsdirigismus)

Wir sollten verstärkt darüber nachdenken, wel-
chen spezifischen Beitrag wir als „Dreigliederer“ 
zu den vor uns stehenden gesellschaftlichen He-
rausforderungen leisten können. Dies wird uns in 
den Forschungskolloquien des kommenden Jahres 
schwerpunktmäßig beschäftigen.

Sozialer Sinn von Distanzregeln

Zurück zur Corona-Debatte. Durch die staatliche Ver-
ordnung von Distanzregeln erscheint die Angst vor 
dem Virus nicht mehr als individuelle Angst einzelner 
Menschen, sondern sie ist, durch wissenschaftliche 
Forschungsergebnisse begründet, in behördliche 
Anordnungen und deren Befolgung psychologisch 
rationalisiert und verschoben. So taucht sie im Ver-
hältnis zwischen den Menschen nicht mehr auf. Sie 
hat somit auch eine gesellschaftliche Schutzfunktion 
im tagtäglichen Umgang, denn wer will und kann 
schon ständig über die Angst reden.

Wären wir denn überhaupt bereit und fähig dazu, 
uns mit unseren Mitmenschen jederzeit und an je-
dem Ort in diese komplexen Auseinandersetzungen 
über die jeweilige Gefühlslage zu begeben? Die 
Distanzregeln des Staates sorgen auch dafür, dass 
der gesellschaftliche Verkehr nach einigermaßen 
einheitlichen und vorhersehbaren Umgangsregeln 

verläuft. Mir persönlich macht es nichts aus, eine 
Schutzmaske aufzusetzen, wenn ich den Bus 
benutze oder in einen Laden gehe. Da dies jetzt 
Vorschrift ist, kann ich mich darauf einstellen. Lästig 
fände ich, wenn ich mich ständig umstellen und 
immer abklären müsste, ob ich eine Maske aufset-
zen muss oder nicht, ob ich die Hand geben darf 
oder nicht usw.

Was wäre also gewonnen, wenn der Staat plötz-
lich ein Einsehen hätte und alle Corona-Regeln wie 
in Schweden in bloße Empfehlungen umwandeln 
würde? Hätte dann die große Mehrheit der Mitbür-
gerinnen und Mitbürger auf einmal keine Angst mehr 
vor einer Ansteckung? Wären sie dann auf einmal 
auf wunderbare Weise so spirituell gestimmt, dass 
sie „Krankheit als Weg“ und „Schicksal als Chance“ 
begreifen könnten?

Mit Sicherheit nicht. Stattdessen würde die Aus-
handlung von Distanzregeln in jedes Unternehmen, 
jedes Geschäft, jeden Verein, jede Schulklasse, 
jede Kneipe und jede Familie verschoben.15 Ge-
nauso wie früher die Nichtraucher/innen darauf 
bestehen konnten, dass in ihrer Anwesenheit nicht 
geraucht wird, würden Menschen mit hohem 
Distanzbedarf darauf bestehen, dass in ihrer 
Wohnung, ihrem Laden oder ihrem Unternehmen 
Distanzregeln einzuhalten sind. 

„Warum darf der das und ich nicht?“

Kommt noch dazu, dass viele Menschen in Deutsch-
land eine Ungleichheit bei staatlichen Regeln nur 
schwer aushalten, jedenfalls ein bestimmtes Segment 
in unserer Bevölkerung. In der Politik wirkt sich das 
dann so aus, dass in einigen östlichen Bundeslän-
dern, die gegenwärtig kaum noch Infektionsge-
schehen haben, die gleichen Distanzregeln gelten 
müssen wie in den westlichen. Dieses Dogma der 
gleichen Lebensbedingungen in ganz Deutschland 
kennen wir auch aus anderen Debatten wie z.B. 
bei der Vergleichbarkeit der Bildungsabschlüsse. 
Dieser Konformitätsdruck, der von einem großen 
Bevölkerungssegment ausgeht, ist natürlich nicht 
mehr zeitgemäß, aber lässt sich leider auch nicht 
von heute auf morgen wegwünschen.

Schutz der weniger Durchsetzungsfähigen

Die Distanzregeln dienen zumindest der Intention 
nach auch dem Schutz der durchsetzungsschwa-
chen Gesellschaftsmitglieder. Nicht jeder hat das 
entsprechende Selbstbewusstsein, sein Schutz-
bedürfnis von seinen Mitmenschen einzufordern. 
Und nicht jede/r hat die Fähigkeit erworben, das 
eigene Verhältnis zum Virus so zu klären, dass 
er damit angstfrei umgehen kann. Hier zeigt sich 
eine egoistische Schattenseite des esoterischen 

15 Vgl. ganz aktuell „Schulen in NRW: Keine Maskenpflicht, da-
für Druck und Ausgrenzung“ (15.9.2020), https://www1.wdr.de/ 
nachrichten/landespolitik/corona-maskenpflicht-schule-100.html. 
Druck und Ausgrenzung können natürlich in beide Richtungen erfolgen, 
je nachdem, wer gerade in der Mehrheit ist.
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 Rohrbach: Länderverfassungen

ihre Grenze in der Rücksicht auf den Nächsten und 
auf die sittlichen Forderungen des Gemeinwohls.“  
Das klingt gut! Doch Bayern ist Bayern, und da 
findet man in der gedruckten Ausgabe der Verfas-
sung des Freistaates im Anschluss an diesen Artikel 
kursiv gesetzt den Zusatz: „Diese Verfassungsbestim-
mung enthält Programmsätze, also kein unmittelbar 
geltendes Recht.“ Es sind also nur „Programmsät-
ze“, aber sie stehen immerhin in der Verfassung.  
Ähnlich ist es mit dem Artikel 157 (1): „Kapitalbil-
dung ist nicht Selbstzweck, sondern Mittel zur Ent-
faltung der Volkswirtschaft.“ Und in Satz (2): „Das 
Geld- und Kreditwesen dient der Werteschaffung 
und der Befriedigung der Bedürfnisse aller Bewoh-
ner.“ Damit wären also reine Finanzprodukte und 
Kurswetten ausgeschlossen und verfassungswidrig. 
Doch auch dies ist lediglich ein „Programmsatz, 
weitgehend bundesrechtlich geregelt“, wie es an-
schließend kursiv heißt. Ein Recht auf Arbeit kennt 
die Bayerische Verfassung nicht.

Zuletzt folgt nun die Verfassung von Rheinland-Pfalz. 
Sie enthält die schwächsten Elemente im Hinblick 
auf das Gemeinwohl. So heißt es in Art. 51: „Die 
soziale Marktwirtschaft ist die Grundlage der 
Wirtschaftsordnung. Sie trägt zur Sicherung und 
Verbesserung der Lebens- und Beschäftigungsbe-
dingungen der Menschen bei [...].“ In Artikel 52 (2) 
wird nun gefordert: „Die wirtschaftliche Freiheit des 
Einzelnen findet ihre Grenzen in der Rücksicht auf 
die Rechte des Nächsten und auf die Erfordernisse 
des Gemeinwohls. Jeder Missbrauch wirtschaftlicher 
Freiheit oder Macht ist unzulässig.“

Die ausdrücklich genannten Erfordernisse des Ge-
meinwohls sind also hier die Zielmarke. Ein Recht auf 
Arbeit kennt auch diese Verfassung nicht.

Zusammengefasst ist somit in den Verfassungen von 
sechs deutschen Bundesländern das Gemeinwohl 
als Zweck der Wirtschaft verankert! 

Überlassen wir es den Staatsrechtlern und juristi-
schen Kommentatoren, wie sie diese Verfassungs-
artikel interpretieren. An dieser Stelle sollte nur 
der Hinweis darauf erfolgen, dass es durchaus 
Ansatzpunkte gibt, eine brüderlich kooperierende 
Wirtschaft, nachhaltig und gemeinwohlorientiert, zu 
etablieren, weil es die Verfassung – von sechs Bun-
desländern – nicht nur erlaubt, sondern vorschreibt. 

Darauf können wir hinweisen.   
Denn: „Es ist Zeit“!

Klaus Rohrbach, 

geb. 1951, vier Jahrzehnte lang Oberstufenlehrer an 
der Freien Waldorfschule Würzburg; Mitbegründer und 
viele Jahre lang Leiter der Fachtagung Geographie des 
Bundes der Freien Waldorfschulen, Lehraufträge an der 
Universität Würzburg; in der Waldorflehrerbildung an 
verschiedenen Seminaren tätig. Jahrelange Beschäfti-
gung mit den Grundlagen der Sozialen Dreigliederung 
und mit alternativen Geldmodellen. Zahlreiche Veröf-
fentlichungen.  

4. Gruppe: mit Gemeinwohl und Recht auf Arbeit
Wenig bekannt ist die Tatsache – und führt viel-
fach zu erstaunten Blicken –, dass in allen wei-
teren sechs Verfassungen der Bundesländer der 
Bundesrepublik Deutschland das Gemeinwohl 
als alleiniger Zweck des Wirtschaftslebens fest-
gelegt ist und nicht etwa das Wachstum oder 
die oben erwähnte Gewinnmaximierung als 
Ausrichtung privatwirtschaftlicher Bestrebungen. 
Vier Bundesländer ergänzen das Gemeinwohl als 
Staatsziel sogar noch mit dem Recht auf Arbeit.   
Im Einzelnen sieht es folgendermaßen aus:

Die Verfassung der Freien Hansestadt Bremen ver-
langt in Art. 38 (1): „Die Wirtschaft hat dem Wohle 
des ganzen Volkes und der Befriedigung seines 
Bedarfs zu dienen.“ Zudem ist es nach Art. 39 (1) 
die Pflicht des Staates, „jedermann einen gerechten 
Anteil an dem wirtschaftlichen Ertrag aller Arbeit zu 
sichern und ihn vor Ausbeutung zu schützen.“ Zudem 
hat jeder gemäß Art. 8 (1) „die sittliche Pflicht zu 
arbeiten und ein Recht auf Arbeit“. 

Auch Hessen bestimmt fast wortgleich in seiner 
Verfassung (Art. 38): „Die Wirtschaft des Landes 
hat die Aufgabe, dem Wohle des ganzen Volkes 
und der Befriedigung seines Bedarfs zu dienen.“ 
Und in Art. 39 heißt es ergänzend: „Jeder Miss-
brauch der wirtschaftlichen Freiheit – insbesondere 
zu monopolistischer Machtzusammenballung und 
zu politischer Macht – ist untersagt.“ Ähnlich wie 
in Bremen verlangt zudem Art. 28: „Jeder hat nach 
seinen Fähigkeiten ein Recht auf Arbeit und, unbe-
schadet seiner persönlichen Freiheit, die sittliche 
Pflicht zur Arbeit.“

Das Saarland klingt in seiner Verfassung (Art. 43) 
ebenfalls ähnlich: „Die Wirtschaft hat die Aufgabe, 
dem Wohl des Volkes und der Befriedigung seines 
Bedarfes zu dienen.“ Auch muss der Gesetzgeber 
dafür sorgen, „jedermann einen gerechten Anteil am 
Wirtschaftsertrag zu sichern und ihn vor Ausbeutung 
zu schützen“. Der Art. 44 bestimmt: „Jeglicher Miss-
brauch wirtschaftlicher Machtstellung ist unzulässig.“ 
Und in Art. 45 garantiert der Staat: „Jeder hat nach 
seinen Fähigkeiten ein Recht auf Arbeit.“

Auch die Verfassung des Landes Nordrhein-Westfa-
len bestimmt die Ziele der Wirtschaft entsprechend 
in Art. 24 (1): „Im Mittelpunkt des Wirtschaftslebens 
steht das Wohl des Menschen. [...] Jedermann hat 
ein Recht auf Arbeit.“ Und in Absatz (2) wird er-
gänzt: „Der Lohn muss der Leistung entsprechen und 
den angemessenen Lebensbedarf des Arbeitenden 
und seiner Familie decken.“

Interessant ist nun die Verfassung von Bayern. Ein 
Recht auf Arbeit findet man zwar nicht, aber ein-
deutige wirtschaftliche Zielpunkte. So heißt es in 
Art. 151 (1): „Die gesamte wirtschaftliche Tätigkeit 
dient dem Gemeinwohl, insbesondere der Gewähr-
leistung eines menschenwürdigen Daseins für alle 
und der allmählichen Erhöhung der Lebenshaltung 
aller Volksschichten.“ Etwas später wird in Art. 151 
(2) noch ein moralischer  Gesichtspunkt ausgeführt: 
„Die wirtschaftliche Freiheit des einzelnen findet 
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Gesundheitsbewusstseins, bei dem jeder für seine 
Gesundheit selbst verantwortlich zu sein hat. Selbst-
regulative Denk- und Verhaltensweisen lassen sich 
nicht zur Norm erheben. Sie auszuprobieren und zu 
erwerben, ist vollkommen in die individuelle Sphäre 
gestellt. Menschen, die diesen Weg gehen, sollten 
eigentlich die spirituelle Reife besitzen, andere 
Menschen, die diesen Weg noch nicht gehen kön-
nen, zu respektieren. Alles andere empfinde ich als 
Lieblosigkeit und spirituellen Egoismus.

Abwägungsprozesse bei 
zurückgehender Welle neu justieren

Die Corona-Erfahrung lehrt uns aber auch, dass 
die Distanzregeln schwere Schattenseiten haben. 
Wir sprechen hier über die oft schon thematisierte 
Zunahme häuslicher Gewalt, von Depressionen und 
Aggressionen, aber auch über die wirtschaftlichen 
Folgen, die eben vor allem die sozial schlechter 
gestellten und bildungsfernen Bevölkerungsgrup-
pen treffen. Was sie in den Seelen unserer Kinder 
verursachen, ist sicherlich nicht gut und nur bei 
einem hochflorierenden Ansteckungsgeschehen zu 
rechtfertigen.

Eine umfassende Evaluierung dieser Maßnahmen ist 
also dringend geboten. Hierbei ist zu berücksichti-
gen, dass die Abwägungsprozesse bei niedrigem 
Infektionsgeschehen andere Ergebnisse haben 
müssen als bei hohem Infektionsniveau. Ich könnte 
jetzt hier erzählen, was ich mir wünsche, aber es 
ist irrelevant. Wichtig ist, dass eine gesellschaftliche 
Debatte über den weiteren Weg stattfindet. Mir 
scheint, dass der Virologe Hendrik Streek hier sehr 
gute Ideen entwickelt hat.16

Zwischen den Stühlen
Irgendwie stehen wir zwischen einem sich gegen-
seitig anheizenden Angst-Kartell aus einem Teil der 
Politik, der Medien und der Wissenschaft, das mit 
einem einseitigen, weil den Menschen auf seine 
krankheitsanfällige Physis und die damit verbundene 
Angst reduzierenden, Menschenbild operiert, und 
der naiven Unklarheit der Corona-Protestler. Mit 
beidem werde ich nicht recht warm. Zwischen den 
Stühlen zu sitzen ist anstrengend, aber es ist gegen-
wärtig letztendlich kein schlechter Platz.

„Freiheit im Geistesleben“ steht nicht für sich alleine 
und absolut. Das konkrete Geistesleben ist in der 
realen Gesellschaft immer eingebettet in ein Rechts-
leben, dass dieses Geistesleben erst ermöglicht. 
Daran erinnert uns die Coronakrise.

Sie erinnert uns auch daran, dass wir alle mitein-
ander verbunden sind, auch in einem freiheitlichen 
Geistesleben. Dazu gehört eben nicht nur, dass man 
in Wissenschaft, Kunst, Religion und Gesundheits-

16 https://www.n-tv.de/wissen/Keine-Angst-vor-den-Infektionszah-
len-article21993529.html und https://www.focus.de/gesundheit/
news/im-interview-virologe-streeck-haelt-bisherige-teststrategie-fuer- 
ueberholt-wir-brauchen-die-covid-ampel_id_12407565.html

vorsorge seinen eigenen Weg gehen kann, sondern 
dass man auch Interesse für die Wege der anderen 
und ein aktives Interesse am gegenseitigen Aus-
tausch hat. An dieser Gesprächsfähigkeit mangelt es 
gegenwärtig sehr, und zwar nicht nur bei den Coro-
na-Protestlern. Ein großer Teil des Geisteslebens hat 
sich gegenwärtig ins Internet verschoben und wird 
dort in virtuellen Blasen gepflegt, die untereinander 
praktisch keinen Austausch mehr haben.

Es fehlt uns gegenwärtig ein anerkanntes Forum, 
wo die Verunsicherung und die Unzufriedenheit 
einen angemessenen Platz haben können, ohne 
gleich in eine gefährliche ideologische Richtung 
gedrängt zu werden. Die Sorgen und Ängste 
vor der COVID-19-Erkrankung sollten darin ge-
nauso Platz haben wie die Sorgen und Ängste 
der Corona-Kritiker.17 WIR müssen lernen, uns in 
unseren unterschiedlichen Ängsten neu wahr und 
ernst zu nehmen. Sonst erleben wir die Besorgnis 
der Anderen weiterhin als Begrenzung für die 
eigenen Ziele. Nur auf dieser Basis wird sich das 
Gesundheitssystem nach der Krise so reformieren 
lassen, dass die Ziele der Solidarität und der in-
dividuellen Verantwortung gleichermaßen verfolgt 
werden können.

 
Dipl.-Ing. Stefan Padberg (Wuppertal)

* 31. Oktober 1959 in Neuenburg. In den 1970er 
und 1980er Jahren politisches Engagement in Frei-
burg/Brsg. im Rahmen der Anti-AKW-Bewegung und 
anderer sog. Basisbewegungen. In Hamburg Studium 
der Nachrichten-, Regelungs- und Informationstechnik 
1982-87, Entwicklungsingenieur in der Schiffsanlagen-
automatisierung. Berufliche Umorientierung, in Wup-
pertal Ausbildung zum Sozialtherapeuten und Arbeit in 
der psychiatrischen Nachsorge 1993-2012. Waldorf-
pädagogische Zusatzqualifikation und Informatikunter-
richt 2002-2007. Freiberuflicher Internetprogrammierer 
seit 2012. – Seit 1998 tätig für Mehr Demokratie e.V., 
Moderator des AK Europa und Welt. Seit 2019 Re-
dakteur der Zeitschrift „Sozialimpulse” und engagiert 
im Institut für soziale Gegenwartsfragen Stuttgart, seit 
2020 Co-Geschäftsführer des Instituts. Kontakt: stefan.
padberg@sozialimpulse.de

17 Auf unsere Website sammeln wir gegenwärtig Beiträge zu so einer 
Debatte. (https://www.sozialimpulse.de/corona-debatte/) Siehe auch 
auf S. 3 in diesem Heft: „We’re together in this”: Öffentliche Debatte 
in der Coronazeit
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